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Inland. 


kra In den 3 Anſtalten zur Heilung und Pflege der Geiſtes⸗ 
Spec zu Brieg, Leubus und Plagwie ſind in en 
b ib 1831—33 durchſchnittlich von 100 Kranken 72 geheilt 
Anstalten Familien zurückgegeben worden Die erſte jener 
Zoe, zu Leubus, war in den genannten Jahren von 
1 30 ſteskranken bewohnt, von denen 31 ſtarben, 77 geheilt 
Anfan Wa entlaſſen wurden; es verblieb demnach zu 
ty b. J ein Beſtand von 98 Kranken. In der Heil⸗An⸗ 
d wor rieg waren in den letzten 5 Jahren 253 Irre ver⸗ 
112 bun von welchen 43 ſtarben, 98 entlaſſen wurden 
tris hr daſelbſt verblieben. In Plagwitz, wo größten: 

M 

| »i 


e für unheilbar gehaltenen Kranken verpflegt werden, 

NE die Zahl derfeiben in ter Zeit ber Grady des In⸗ 

ben 8 zum Schluß des vorigen Jahres auf 2055 hiervon 

tbe: 73 und 32 wurden entlaſſen, von ihnen hatten fid) 14 

men fert, es blieb ein Beſtand von 100 Individuen. Sufam: 

in Alle Aren in dem angegebenen Zeitraume 712 Geiſteskranke 
N u drei Anſtalten verpflegt worden. 


Kor pi gen von Danzig find im Laufe des Monats 
aus Engli à e aus Preußiſchen, 13 aus Holländiſchen, 10 
$ aus EN en, 9 aus Hanſeatiſchen, 7 aus Schwediſchen, 
dungſſchen Horetſchen, 4 aus Däniſchen und 1 aus Mecklen⸗ 
aufen fuesen, überhaupt 77 Schiffe, angekommen. Aus: 
Gen, 12 nd 9 Schiffe nach Preußiſchen, 42 nach Engll⸗ 
anſtatif a Holländiſchen, 9 nach Franzöſiſchen, 4 nad) 
fen, mithin „ nach Belgiſchen und 2 nach Schwediſchen 
21. Mär bis ebenfalls 77 Schiffe. — In Memel find vom 
gu en ind hee 22. April 118 Schiffe eingegangen. Ausge⸗ 

lads und 6 Schiffe; davon waren 72 mit Holz, 2 mit 
20. (tj bis s Saat beladen. — In Pillau And vom 
Raaufen 28 dam April 46 Schiffe eingelaufen, und aus: 


Deutſchland. 


Munch 
der Kan Den, vom 10. Mal. In der geſtrigen Sitzung 


r Kammer der 


thung über den Militair⸗Etat 1 
Abgeordneten wurde der Geſetzentwurf über obe. Vost isi ic 


den Feſtungsbau von Ingolſtadt berathen. Die Berathun 
war weitläufig, ſo daß der Präſident ſie unterbrach, damſt 
noch der auf der Tagesordnung befindliche Bericht über die 
von der Regierung vorgelegten General-Finanz⸗Rechnungen 
von 1829 bis 1832 erftattet werden konnte. — Die Kammer 


der Reichs räthe hat einem weitern umfaffenben Geſetzes⸗Vor⸗ 


ſchlage, nämlich jenem, welcher das Gewerbsweſen betrifft, 
mit einigen Modifikationen ihre Zuſtimmung ertheilt. In 
e auf den Geſetzes⸗Entwurf über die bürgerlichen 
und politifchen Rechte der Griechiſchen Glaubensgenoſſen hat 
dieſelbe von ihrer früher beantragten Modifikation Umgang 
genommen, und zugleich dem von der Kammer der Abgeord⸗ 
neten vorgeſchlagenen Wunſche in Betreff ber gemiſchten Ehen 
beigeſtimmt. — In der heutigen öffentlichen Sitzung der 


Kammer der Abgeordneten befand ſich unter den Eingaben 


ein Schreiben des Abg. Culmann, daß er wegen noch nicht er: 
folgter Beendigung der Unterſuchung gegen ihn, der Einbe⸗ 
rufung zur Kammer nicht folgen könne. Der Abg. Willich 
erwähnte, es ſey höchſt bedauerlich, daß Unterſuchungen in 
Baiern fo lange dauern. Culmann's Sache ſey höchſt einfach 
und leicht zu entſcheiden. Um ſo trauriger ſey es, wenn ein 
Mann dadurch abgehalten werde, welcher aus dem Vertrauen 
des Volks als Deputirter hervorgegangen ſey. Die Kammer 
entities dem Herrn Culmann abermals Urlaub auf 4 Wochen 
zu geben. 


Dresden, vom 13. Mai. — II. KK. HH. der Prinz 


0 


Mitregent und feine Gemahlin waren am 6ten Abends in 


Chemnitz eingetroffen. — Die Einwohner von Chemnitz feier⸗ 
ten die erwünſchte Gegenwart auch durch bie Eröffnung einer 
Subſcription, deren Ertrag in 24 Stunden dam auf 3000 
Thlr. anſtieg, und deren eee die Gründung eines 
VBerſorgungs⸗Hauſes für Verwahrloſte tft. 2 


Die erfte Kammer beſchäftigte ſich am Gfen d. noch mit 
ber Berathung über den Geſetz⸗Entwurf über die Gewerb⸗ und 
| odere: Die 88. 1 bis 3 wurden angenommen. — 

n der zweiten Kammer wurde am 25 pril die Bera⸗ 
an kam zur 10ten. 
Poſitlon; Verpflegung der Armee. Hierbei war a) der Sold, 


die Quartier: und Unterhaltungsgelder für ſämmtliche Trup⸗ 
penabtheilungen (12000 Mann) auf 521,101 Thlr. angeſetzt. 
Die Deputation trug auf Bewilligung dieſer Summe an, und 
die Kammer trat dieſem Antrage einſtimmig bei. In ber 
Sitzung vom 28ſten ging man zur Pofition ad 10 b) über, wo 
für Natural⸗Verpflegung der Armee 180,500 Thlr. angefetzt 
find, Die Deputation trug auf Bewilligung an, wobei aber 
die Bitte an die Regierung zu ſtellen ſey, bei niedrigen Prei⸗ 
fen die Erfparungen zu Vermehrung der Magazin⸗Vor⸗ 
räthe zu verwenden. Dieſer Antrag wurde von der Kam⸗ 
mer genehmigt. Die 11te Poſition betraf die Bekleidung der 
Armee mit 136,000 Thlr. Die Deputation trug auf Bewil⸗ 
ligung an, jedoch mit Abzug von 5000 Thlen. jährlich, welche 

erminderung der Königl. Esmmiſſarius für möglich erklärt 
hatte. Die Berathung wurde noch fortgeſetzt. 


Marburg, vom 6. Mai. Die (bereits in Nr. 106 dieſer 
Zeitung erwähnte) Vermehrung der theologiſchen Fakultät 
durch eine katholiſche Abtheilung derſelben, follte auf gemein⸗ 
Per Kurheſſiſche und Naſſauiſche Koſten geſchehen; man batte 
m Plane, in beiden Ländern künftig nur ſolche katholiſche 
Geiſtliche anzuſtellen, welche die Univerſität beſucht haben 
würden. Aber die aite Oppofition der katholiſchen Geiſtlichkeit 
gegen die Verpflichtung zu univerfaler wiſſenſchaftlicher Bil⸗ 
ung (die dem Könige der Niederlande die ſchwerſten Unbilden 
bereitet halte) zeigte fid) auch hier. Die Geiſtlichkeit hat 
mit Erfolg für die Auftechthaltung der Privilegien ihrer Se: 

minare gekämpft, und die Sache i beim Alten geblieben. 

(Schwäb. Merkur.) 


Aus der Heſſiſchen Rheinprovinz ſchreibt man vom 
9. Mai, daß die Saat wie ble Reben ein febr gefegnates Jahr 
erwarten laſſen. Der durch den milden Winter möglich gewe⸗ 
ſene frühe Anfang der ländlichen Arbeiten, und alſo deren Ver⸗ 
theilung durch eine längere Zeit, läßt den ſtarken Abgang der 
Hände nicht febr bemerken, der fortwährend durch Auswande⸗ 
rungen nach Amerika veranlaßt wird. 


Die Allgemeine Zeitung ſchreibt aus dem Naſſauiſchen 
vom 3. Mai: Zu den wichtigſten Gegenſtänden, mit denen 
die beiden Kammern ſogleich ſich beſchäftigten, gehört die 
Frageüber den Anſchluß Naſſau's an den preußiſch⸗ 
deutſchen Zollverein. In allen Staaten Deutſchlands 
war, ſeit Jahren, dieſelbe vielfältig durch Schrift und Wort 
verhandelt und erörtert worden. In Naſſau erregte ſie die 
lebhafteſte Theilnahme, weil fie dienächſten und weſentlich⸗ 
ſten Intereſſen des Landes aufs innigſte berührt. Für und 

egen die Sache läßt ſich, im Allgemeinen, gar Vieles ſagen. 
n Allgemeinen kann man fagen, daß alle Mauth kleinen 
Staaten einen großen, und großen Staaten einen geringern 
Nachtheil bringt. Alles, was ſich gegen Binnenzölle anfüh⸗ 
ren läßt, und von den Freunden des Anſchluſſes an ben preu⸗ 
ßiſch⸗deutſchen Zollverband mit Sachkenntniß und Wärme 
herausgehoben ward, muß doch auch wohl von den Gränz⸗ 
gun der Staaten gelten; denn die geographifche Abtheilung 
r Länder, ber Umſtand, daß fie zu dieſem oder jenem Staate 
hören, dieſer oder jener Regierung gehorchen, ſind Zufällig: 
iten, die ſich ſo oder anders hätten machen können. Iſt 
eine Mauth, die Provinzen ſcheidet, verderblich für den Staat, 
den dieſe Provinzen bilden, wie kann fie eine Wohlthat wer: 
den, wenn fie Staaten trennt? Größere Reiche, von der übri⸗ 
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: wen 
en Welt durch Meere getrennt, fühlen den Nachtheil wen, 
r^ weil fie 1) des gtößem Umfangs wegen ſich felbft See 
en; 2) durch die Natur ſchon in einem gewiſſen Grade figen 
chloſſen find, und mit Nachbarländern in keiner fo bà! der 
und innigen Berührung ſtehen, und 3) die Erhebun (oit 
Zölle und Jtautb.Gebübren einfach und weniger ko . 
lig ift, da die Ein⸗ und Ausfuhr nur in Maſſen und en 
gewiſſen Orten, wo ſich landen läßt und gelandet pu N 
darf, geſchehen kann, und darum die Aufſicht auch ſeht er ge 
tert wird. Uebrigens haben alle Mauthgefälle und Grande 
gegen ſich: 1) daß die Abgabe, die erhoben wird, nicht au ue 
Vermögen, ſondern auf dem Verbrauche laſtet. fan 
nicht der Beſitz, der doch allein gerecht beſteuert werden am 
ſondern das Bedürfniß. Je mehr ein Menſch oder eine 10 fr 
lie von den befteuerten Gegenftänten braucht, deſto mehr p 
fen fie bezahlen; und fo muß es häufig kommen, daß die wall 
beſteuert wird. Der Verbrauch richtet ſich, mehr oder 
ger, nach der Zahl der Verbrauchenden, und die arme hm 
milien pflegen in der Regel auch die zahlreichſten zu ſeyn. „ % 
beſteuert alſo die Bevö kerung und febr oft den tonos il 
man den Ueberfluß beſteuern foil. Alles, was zum Vo ri 
ber Konfumtionsfleuern gefagt werden kann, wenn fie yn 
Gegenſtände des Wehllebens, der Eitelkeit, ber Genuß? 
Prunkfucht treffen, dürfte, bei näherer Prüfung nicht ſehn h 
bar ſeyn. Den Vortheil haben ſie allerdings, daß ſie DAT 
lich find, den Schatz füllen, und durch bie Art bec Entri 
freiwillig erlegt zu werden ſcheinen, weil der Konſumen wf 
zahlt, wie und wann er kann, und oft nicht einmal welß, 
er in dem hohen Preiſe des verzollten Gegen ſtandes eine di 
abe an den Staat bezahlt. Dieſer Vortheil freilich ift f (if 
inanzen, die nichts kennen, als das Mehr ober Weniger /) 
bedeutend, und für ſie jede andere Rückſicht überwiegend abe 
Daß ſie am koſtſpieligſten zu erheben ſind. Von keiner 00, e 
die der Steuerpflichtige entrichtet, geht ſo viel verloren, Ji 
in den Staatsſchatz kommt, als von den Mauthgebühren. api 
fer Verluſt beträgt 12 bis 40 Prozent ber Geſammt⸗Einn nf 
unb oft nod) mehr. 3) Daß fie ein Heer von Angeftelte) 
thig machen, die der Staat befolbet, und die nicht nur die 
hebung koſtſpielig machen, ſondern einer nützlichen Tad ut 
entzogen fi:d und ein müßiges L ben führen. 4) Daß fic? gr 
Anhalten, Durchſuchen und Förmlichkeiten, bei denen | 
Willkühr nicht zu begegnen ift, die perfönliche Freiheit gef del 
den, oft den Anſtand und die Sittlichkeit verletzen, und ) 
Reiſenden und Verkehrenden eine koſtbare Zeit rauben gt 
Daß fie zum Eſnſchwärzen verbotener oder hochbeſte lern 
Waaxen, wie auch zur Beſtechung der Angeftellten ermun o) 
und fo die Geſetzloſigkeit und Im noralſtät begünſtigen nd 
Daß fie an den Grenzen zwiſchen den Mauthangeſle den el 
der Bevölkerung einen Kriegs zu ſtand erzeugen und utserfl | 
ten, in welchem Gewalt und Lift und alle Mittel bet art 
rung angewendet werden. Die Zollbedienten und Sch 
bilden eine Art von feindlichen Heeren, die ſich erlaube b, 
zum Siege führt. 7) Daß fie eine Menge von Prosefle und 
beiführen, die alle Nachtheile ſolcher Streitigkeiten haben den, 
gewöhnlich mit Koften, Konfiskationen und Straſen ot zu 
welche die Familien, die in fie verwickelt werden, gar o ir 
Grunde richten. Die Frage alfo, ob es in der Lage, x 
uns befinden, räthlich fep, dem Preußiſchen, oder Prei 
Deutſchen Zollvereine beizutreten, ift die: ob wir bel HT vlt 
zwiſchen einem größern oder einem kleinern Uebel, uns It (uf 
ſes oder für jenes entſcheiden ſollen. Iſt die Rede von 


Maut 2 
auget um einer Mauth, dann darf man fid) wohl eine 
dings ift di en laſſen, um die kleinen los zu werden. Aller⸗ 
alfo auch e Frage hier im Allgemeinen geſtellt, und konnte 
um zu en im Allgemeinen beantwortet werden. Iſt es 
dann mu hun, ſich einem beſtehenden Zolle anzuſchließen, 
angeführt au a werden: 1) wie hoch die durch ihn 
Gegen ^ Soll - Anfüge oder Abgaben find, und auf welchen 
der bed de ſie beſonders laſten. 2) Iſt zu erwägen, ob 
Lande feibf e Zoll, dem man fid) anſchließen will, mit dem im 
indirekte Ulbeſtehenden Steuerſyſteme, und beſonders mit den 
ſchluß ad. Abgaben im Einklang ſteht. 3) Ob durch ben An⸗ 
en Mi den allgemeinen Zoll die beſondeen Zölle, die einzel: 
den. uchchen, durch die große Mauth auch aufgehoben wer⸗ 
Uebeln Be dies nicht der Fall, dann würde den vorhandenen 
dingun ur ein neues beigefügt. 4) Kommt es auf die Be⸗ 
nachdem à an, unter denen der Anſchluß möglich iſt, und die, 
werth fie Läftig oder günſlig find, den Anſchluß wünſchens⸗ 
wiegen nube, ober materielle Vortheile, die er gewährt, auf: 


ordnet nnen. 5) Endlich dürſte noch, wenn auch unterge⸗ 
fi die W., Erwägung kommen, die geographiſche Lage und wie 
d Produktion und Konfumtion des Landes, das fid) an⸗ 


wehen will, zu der Produktion und Konſumtion der Länder 
al, denen es ſich durch den Beitritt anſchließt. 
er Siumover, vom 13. Mai. Die erſte Kammer hielt ihre 
der gj izung am 12. Mai. Nach eröffneter Sitzung bemerkte 
lung ais Dent, daß die gegenwärtig beginnende Verſamm⸗ 
weil die zweite Diät des fünften Landtages zu betrachten ſtehe, 
— bos elenige Verſammlung, in welcher — wie in der letzten 
ubget auf ein ganzes Rechnungsjahr bewilligt würde, 
volle Diät gelte. — In der zweiten Kammer wurde 
bee ee " önigl. 1 657 1 Mie n 
r anderem die diesjähre Betreibung der ſtändi⸗ 
N Geſchäfte betraf. í : 
T Defterreicd. 
Siemen, vom 5. Mai. Es werden noch höchſtens fünf 
dann gen von den Konferenz⸗Miniſtern gehalten werden, um 
wähnſzur Unterzeichnung des Protokolls zu ſchreiten, das ge: 
wird 1 beim Schluſſe ſolcher Beſprechungen ausgefertigt 
dap: ee die übereingekommenen Reſultate derſelben enthält. 
Machen lich werden auch die ber Bundes⸗Verſammlung 2 
dieſer b en Mittheilungen einregiſtrirt, um ſpäter von Seite 
Aus Sen Stelle zur Oeffentlichkeit gebracht zu werden. — 
o tbenbirgen hat man fehr befriedigende Nachrichten. 
Atriehen Arbeiten zur Eröffnung des Landtags werden thätig 
Verband man verſpricht fid) tie beſten Erfolge von deſſen 
die örf ungen. — Obgleich bie neue Anleihe noch nicht auf 
funden daß ea U^ fo hat fie bod) ſchon fo viel Abgang ge⸗ 
x über Pari fieht. 
Ka et, ſich hier febr. lebhaft mit der Dampf: 
wa E 
hagen Meer, fürs erſte beſtimmt bis Orſowa. Die vor⸗ 
€ Denys 
Sage M Digendften Reſultate 
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gar nicht benutzte Quellen des Wohlſtandes Ungarn beſitzt. 
Schon find hier verſchiedene von einem Ungariſchen Magnaten 
in London eingekaufte Maſchinen eingetroffen für die Schiff⸗ 
barmachung der Donau und für Dampfboot⸗Einrichtung. 
Die größte Schwierigkeit dürfte wohl die Zähmung der räube⸗ 
riſchen Bewohner der beiden Ufer des Stroms und die Vertil⸗ 
gung ihrer Schlupfwinkel ſeyn. it 5 . 
ie. 3 ed nah zu Wien — ie ring ber 5 
aatsſchuldverſchreibungen zu 5pCt. in EM. 05/23 
bito dito zu 4 pCt. in CM. 13 


Darl. mit Verlooſ. v. J. 1820, für 100 Fl. in EM. 4 
bitto ditto v. J. 1821, für 100 Fl. in CM. 136 % 5 
Wiener Stadtbanco⸗Obligat zu 2%, pEt. in HM. 58/465 


Bankaktien pr. Stück 1271 ½; in CM. ; 
Innsbruck, vom 6. Mal. Geſtern wurde dem gefeiers 
ten Andreas Edlen von Hofer, ber für fein Vaterland und ſei⸗ 
nen Monarchen lebte und ſtarb, auf ſeiner Ruheſtätte in der 
hieſigen Hofkirche ein würdiges Denkmal (ein aus vaterländi⸗ 
ſchem Marmor N koloſſales Standbild vorſtellend, von 
Prof. J. Schaller in Wien vollendet) errichtet. Dieſes Mo⸗ 
nument wurde über die Aſche Hofers und neben Kalſer Mari: 
milians Grabmahl unter der Leitung des verdienſtvollen Künſt⸗ 
lers aufgeſtellt, und ſo fand geſtern die feierliche Enthüllung 
deſſelben ſtatt. . 


Rußland. 


Warſchau, vom 11. Mai. Der Graf Skarbek, Prä⸗ 
ſident des Vorſtandes des hieſigen Zufluchts⸗ und Arbeithau⸗ 
ſes, und die Mitglieder des Vorſtandes legten am 7ten d. M. 
den Grundſtein zu einem neuen Gebäude für die ſittlich ver⸗ 
wahrloſten Kinder. : 

Odeſſa, vom 22. April. Da es ben Gutsbeſitzern in 
Neu⸗Rußland, die fid) mit bem Seidenbau beſchäfligen, ſchwer 
wird, ihre Erzeugniſſe abzuſetzen, weil es an direkten Verbin⸗ 
dungen mit Moskau fehlt, ſo hat der landwirthſchaftliche Ver⸗ 
ein von Neu⸗Rußland für angemeſſen erachtet, alle in dieſen 
Gouvernements e Seide anzukaufen und nach Mos⸗ 
kau zu befördern. Der Ankauf der Seide ſoll auf drei Punkten 
Neu: Rußlands geſchehen, zu Odeſſa, Sympheropol und 
Bieltzy, und bie eingeſandte Seide fogleich zu feſtgeſetztem 
Preiſe bezahlt werden. 

Nachdem unſer Gouverneur, General Woronzow, zu 
Ekatherinoslaw für die Verſorgung der Einwohner mit 
Mundvorräthen die nöthigen Maaßregeln getroffen, iſt er 
nach dem Gouvernement Tauris abgereiſt. ; 

In ber Nat vom 18ten auf ben 19ten April lichtete auch 
die Jacht „Utiäka“ die Anker; am Bord derſelben befindet 
ſich Se. Excellenz der General Graf v. Witt, der ſich von hier 
nach der Krimm begiebt. Durch Stürme haben die auf der 
hieſigen Rhede liegenden Fahrzeuge ſehr gelitten. 


Großbritannien. 


London, vom 2. Mal. Man ſage was man wolle von 
der Art, wie England den Beſitz von Irland erlangt und lange 
behauptet hat, das wenigſtens wird Niemand mit Wahrheit 
behaupten, daß es dieſen Theil des Reiches im Parlamente vere 
nachläſſige. Im Gegentheil ift feit der Union nicht ein Jahr 
vergangen, wo nicht ein bedeutender Theil der Seſſion aus⸗ 
ſchließlich den Debatten über einen auf jenes Land Bezug 
habenden Gegenſtand en worden, ſo daß gewiß einem 
jeden Mitgliede der beiden Häuſer, wie in der That jedem ger 
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bildetern Zeitungsleſer, daſſelbe in allen feinen Verhältniſſen, 
Vortheilen und Mängeln zur Genüge bekennt ſeyn muß. 


Frankreich. 

Paris, vom 7. Mai. Zwei litterariſche Fehden beſchäf⸗ 
tigen jetzt unſer Publikum, füc welches die Politik ſeit dem 
ien Siege über die Revolution ſchon keinen Reiz ber Neuig⸗ 
keit mehr bietet. Es iſt nämlich erſtens das Verbot der Auf⸗ 
führung gegen das romantiſche Drama Antony (v. Alexand. 
Dumas), welches von dem Kritiker Hrn. Jo uy der gröb⸗ 
ſten Unſittlichkeit beſchuldigt wird. Und zweitens die Er⸗ 
ſcheinung der: Worte eines Glaubenden von de la 
Mennais; der talentvolle Abbe batte vor einigen Monaten 
ein Verſprechen unterzeichnet, ſich dem bekannten encykliſchen 
Schreiben des Papſtes zu fügen, jetzt tritt er mit einem un⸗ 
verholen republikaniſchen Buche auf, indem er von Neuem 
behauptet, daß die Kirche ſich nicht um die politiſchen Mei: 
nungen der Prieſter zu kümmern habe. 


Paris, vom 8. Mai. (Conſt.) Die erfte Gewerbeaus⸗ 
ſtellung in Frankreich fand am 19. September des Jahres 
1798 ſtatt und dauerte drei Tage; die 7te am 1. Auguſt 1827 
dauerte 63 Tage. Man ſieht, welche ſtarke Progreſſton ber 
Theilnahme des Publikums an dieſem wichtigen Gegenſtande 
in der Zwiſchenzeit ſtattgefunden hat. 

Die Erhebungen zur Pairs⸗Würde, welche nach bem 
Schluſſe der Seſſion ſtattfinden, werden, wie es heißt, febr 
zahlreich ſeyn. Die Zahl der Erhebungen ſoll ſich auf nicht 
weniger als 40 belaufen. 

Paris, vom 9. Mat. Seit einiger Zeit wurden die Da⸗ 
men im Theater des folies dramatiques in Schrecken geſetzt, 
indem ein Individuum ſich das boshafte Vergnügen machte, 
ihnen ſämmtliche Kleider von unten bis oben hinauf zu zer⸗ 

ch eiden. Die Polizei ertappte einen jungen Mann auf der 

hat. Er wurde feſtgenommen, gab aber vor, daß er von 
einer Monomanie ganz unwillkührlich zu dieſer Handlungs: 
weiſe getrieben würde; man hat den Prozeß inſtruirt. 

Man ſpricht hier von der nahe bevorſtehenden Ankunft des, 
aus der Geſchichte der letzten Jahre in Polen ſo bekannten Für⸗ 
ftem Lubezki, der vom damaligen Dictator Chlopizki bekannt⸗ 
lich nach Petersburg zu Unkerhandlungen geſchickt wurde, 
und ſeit der Zeit dort verblieb Die ganze Poln Emigration 
iſt deshalb in Bewegung. Der Ankunft dieſes gewandten 
Staatsmannes werden zwei verſchledene Zwecke beigelegt. 
Der eine, und vielleicht der oſtenſible, iſt die Wiederanknüp⸗ 
fung der, durch die letzten Revolutionen in Frankreich und Po⸗ 
len unterbrochenen, Unterhandlung wegen Bezahlung einer 
ältern Schuld der Französ Regierung an die des . 
Polen. Die Schuld datirt ſich noch von den Zeiten des Kaſſerrei⸗ 


ches, u. von deſſen Verhältniß zu dem Herzogthume Warſchau 


r. Die Franzöſ. Truppen mußten, nach einem Ve trage mit 

em Großherzogthume Warſchau, von Polen verpflegt wer⸗ 
den, und im Sparífer Frieden wurde die Schuld Frankreichs 
gegen Rußland völlig anerkannt. Dieſe Entſchädigungsgel⸗ 
der waren für dle Eoelleute beſtimmt, welche die Lieferungen 
in Natura Posse Die Forderung foll fid) auf etwa dreißig 
Millionen Porn. Gulden belaufen. Der geheime Zweck ber 
Reiſe des Fürſten Eubezki aber foll die hervorragenden Män⸗ 
ner ber Poln. Emigration betreffen. Man ſoll in Petersbur 
deren Rückkehr in ihr Vaterland wünſchen. (2) Lubezki fo 
mit ſeinen älteren Freunden, zu denen beſonders der Fürſt 
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Gzartorysky gehört, unterhandeln. Eher möglich ware 
Rückkehr jedoch, wenn die mit immer größerer Zuberficht b 
verbreitenden Gerüchte von einer nahe bevorftehenden allg 
nen Amneſtie für ſämmtliche (2) Poln. Ausgewanderte fi 
ſtätigten. Büenigftené meldet man aus Spobolien, DA agen 
den Wunſch der Ruſſ. Regierung, Deputationen des do hung 
Adels mit der Bitte um eine Amneſtie, nach St. eft», 
abgehen würden. Es werden ſog die dazu auſgefort ger 
Perſonen namentlich bezeichnet. Da jedoch dieſe letzteren ber 
muthungen und Angaben von den polniſchen Emigranten 4 
rühren, fo iſt bis jetzt die Glaubwürdigkeit febr probleme 
reſt, den 3tem. Mai. Das Schiff Louiſe, w Wt 
wegen Verletzung der Geſetze über den Skiavenbandel ae 
Afrikaniſchen Küſte von der Schalupve „la Bayonee dy, 
genommen wurde, ift hier angekommen. Das Schiff f 
als es genommen wurde, die ſpaniſche Flagge. in’ 
Bayonne, den 3ten Mai. Die Nachrichten (i008 
ſtiger für die Sache der Königin, als feit einigen " 
Man ſpricht von Mittheilungen aus Galizien und Sang hn 
welche die völlige Vernichtung der Banden berichten. E J 
tero ſteht in Bilbao mit 3000 Mann trefflicher Truppen. 
Vittoria ſeyen 1500 Mann, außer 800 Stadtmilizen "m 
einer fliegen en Colonne. Endlich härten ſich die Uebel 
der Carliſtiſchen Faktionen nur deshalb nach Navara ^ 
Biscaya geworfen, um den Verfolgungen, welchen fit (it 
geſetzt waren, zu entgehen. — Aus Bilbao vom zone ig 
gemeltet, daß Obriſt Espartero zum General⸗Maſor auen 
dert iſt. — Caſtor und feine Bande, 700 Mann ſtark, ha 
in den Gebirgen von St. Ander. Die Siebel beef 
auch Trincadüren (kleine Seefahrzeuge) zu Lequeitio u 
meo, muthmaßlich um den Handel zu beunruhigen. lane 
kleine Unfall, der Queſada neulich betroffen hat, hat! 
ſonderliche Senſation gemacht. ; in 
Lyon, vom 4. Mai. Die Verluſte, welche die Arman 
den ſechs Tagen des Kampfes hier gehabt hat, werden je) 
55 im Kampf unmittelbar Getödtete (Offiziere und bc 
258 Verwundete, un? 36 bie an ihren Wunden geftor yit! 
angegeben. Der Verluſt an ſolchen, bie als ſchuldloſe Po 
durch bie Zufälligkeiten bei dem Kampf Erlen find, I, den 
deutender geweſen ſeyn, noch größer bie Todtenzahl unte ford 
Arbeitern. — Die Verhaftungen dauern noch immer (id 
Die Gefängniſſe find überfüllt, und man hört leider f 5 
Klagen über die unmenſchliche Behandlung der Giefangth té 
Lum beginnen auch die Färber, ihren Meiftern aue nd 
bern Lohn abtrogen zu wollen. Mehrere Werkſtätten, Pd 
ncht fügen wollten, find von ben Geſellen in Verruf (ito! 
worden. — Die ber Garnifon von Lyon für die Apt $^ 
bewilligten Decorationen berechnet man auf 76. — Der 
rant des republikaniſchen Precurseur ift verhaftet worde gl 
Lyon, vom 5 Mal. Am Dienſtag hatte ſich eine nah 
Arbeiter am Quai Bon Rencontre verſammelt, wah 
glaubt, wm fid) wegen einer Erhöhung des Arbeitsloh um 
erathen. Indeſſen wurde fie ſoglelch von der polizei gelben 
ben, die wit Hülfe einiger Truppen⸗Abtheilungen 22 der 
verhaftete und ins Gefängniß führte. b (id 
Toulon, vom 4. Mai. Der Marine: Präfekt beg al 
gaftern in n des Grafen von Labretonniere, anif 
Majors ber Marine zu Toulon, an Bord der Amerlk 1 gu 
Fregatte „United States“. Der Ober⸗Feuerwerker X dot d 
atte war in Ketten gelegt und ſollte vor ein We NT a 
ellt werden. Heute früh kam ein Boot mit 


ái 


ans : 
fen and. Da die Behörden bei Zeiten von der Ankunft deſ⸗ 
men auf donde erhielten, fo ſtellte ſich ein Piquet Gensdiar⸗ 
gen cud n Quai auf, um bie Amerikaner vor Beſchimpfun⸗ 
im 66 Seiten der Franzöſiſchen Matroſen zu ſchützen, die 
ſten Grade erbittert find. Aus Bona hören wir, daß 
ſehr EM des generals d'Uzer, welches im vorigen Sabre fo 
befindet? Krankheiten titt, fich jetzt in febr gefundem Zuſtande 
die meri Von 5000 Mann find nur 106 im Lazareth, und 
befriep; en davon wegen Wunden oder anderer Zufälle, Dieſer 
Seius debe Zuftand rührt daher, daß die Soldaten mt 
Dies Arbeiten befchäftigt werden. 
Toulo e, auf der amerikaniſchen Fregatte United States von 
am tf zuſammengebrachte, und für bie Hinterbliebenen ber 
tà en dieſes Getödteten unb die Verwundeten beſtimmte 
wieſen von 5000 Fr. ift von dem Secpräfekten zurückge⸗ 
tnb worden, mit der Erklärung, daß die ganze 2Ingeie- 
9 edle und Alles, was damit zuſammenbänge, zwiſchen den 
gen „ungen Frankreichs und ter Ver. St. erwo⸗ 
und unterhandelt werden müſſe. 
ten daß deaur. Briefe vom Senegal vom 24. März derich⸗ 
nen i der Gouverneur von St. Louis, Herr Quesnel, ei⸗ 
hat hr glücklichen Ausfall gegen die Eingebornen gemacht 
fangen, nahm ihnen 400 Stück Vieh ab, und machte 30 Ge⸗ 
bent, wobei G vornehme Häuptiinge find, und 4 zu Leuten 
En, die insgemein zu St. Louis reſidiren, aber ſich mit 
wurd ngebornen gegen uns verbunden haben. Die e Letztern 
Haun ſogleich erſchoſſen. Dieſer Streich wird doch in der 
Ua nicht viel entfcheiden. ; 
nbi gier, vom 27ſten. Ein von Bugia binnen 40 Stun⸗ 
nem er eingetroffenes Schiff meldet, daß die Garniſon zu ei⸗ 
Abermaligen Ausfall gegen bie Araber gezwungen worden 


Ilia edel wir einige Offiziere verloren haben. Aus Rache 
don denten und verbrannten die Truppen einige Dörfer, die 
ba n Einwohnern verlaffen waren. — Der General Trezel 


t am 18t " N 

' 18ten feine Inſpektionsreiſe nad) Bona, Oran, Al⸗ 
ft umb Bag angetreten. — Der Deputirte Hr. Barbet, 
Die det, Ankäufe von Grundſtücken zu Blida zu machen. 
ftm Janoniſten haben, als ſie hörten, daß dieſe Stadt in die⸗ 
Vo ahre nicht von unſern Truppen beſetzt werden folite, eine 
Maſſelang dagegen eingereicht, indem die Cultur der Ebene 
ſicher ab unmöglich ift, fo lange dieſer Punkt nicht von uns 

und dauernd behauptet wird. 


A S d, m t i } 
Hauptes der Schweiz, vom 7. Mai. Folgendes iſt der 
Cohen donne eines von dem kleinen Rathe von Aargau dem 
tantg „gelegten Geſetzes⸗Entwurfs über die Rechte des 
Preben beiskürchlichen Erlaffen: Ale Stómifden Bullen, 
ſchofe Bin ſonſtigen Erlaſſe, ferner alle vom Erzbiſchofe, Bi: 
Agemeind den übrigen geifilichen Oberbehärden ausgehenden 
Augehörian Anordnüngen an tie Geiſtlic keit und Biethums⸗ 
Mti endlich die Beſchlüſſe von Synoden unb Kirchen: 
tion der Stage ſind vor ihrer Bekanntmachung oder Inſinua⸗ 
in Folge t tSbebórbe zu Einficht vo zulegen. Ergiebt fic) 
uo enden von der Staatsdehörde vorzunehmenden ober an: 
fieiite get Srüfung, daß ein nach obiger Vorfehrift mitge: 
Sr 
"htm e Bewilligung zu deſſen Be⸗ 
machung einfach durch — e Be ee 
Die vom Erzbiſchofe, ofe 
dern, dem Biſchofe untergeordneten, geistlichen 


E 
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Rothenſtein Statt. 


Behörden ausgehenden beſchwerenden Verfügungen, inſonder⸗ 
heit wenn wegen übertretener ge "A Bußen auferlegt 
werden, können rekursweiſe vor die Staatsbehörde gezogen 
werden, die zu unterſuchen hat, ob die betreffende Verfügung 
und Entſcheidung den geſetztichen und kanoniſchen Vorſchriften 
entforecbe, Als der Einſicht und Genehmigung der Staats⸗ 
Behörde nicht unterworſen, werden ausdrücklich erklärt: kirch⸗ 
liche Reſcripte, welche individuelle Gewiſſens⸗Angelegenheiten 
betreffen, und daher — als unter dem Siegel der Beichte be⸗ 
griffen — kelner weitern Mittheilung fähig ſind, ſo wie kirch⸗ 
liche Dispenſen, welche in den vom Staate zugegebenen Fällen 
ertheiit, und wofür entweder keine oder nur die im Einver⸗ 
ſtändniß mit der Staatsbehörde feſtgeſetzten Taxen gefordert 
werden. 

Schwyz. Am 4. Mai fand die Landsgemeinde am 
Landammann Reding eröffnete die Ver⸗ 
ſammlung mit einer Rede, und legte ſein Amt in die Hände 
des Volkes zurück; zugleich (run er den Landammann 
Schorno zu ſeinem Nachfolger vor. Als der Landes ſtatthalter 
Diethelm auf die Bühne treten wollte, erhob ſich ein furcht⸗ 
barer Lärmen; er nämlich und der Landammann Schmid von 
Lachen, hatten ſich kurz zuvor wechſelſeitig beſchimpft. Nun 
iſt's ein alter Rechtsgrundſatz der Schwyzer, daß ein geſchol⸗ 
tener Mann die Rednerbühne nicht eher betreten dürfe, als bis 
er ſich gereinigt habe. Schmids Anhang erhob die Knüttel, 
Hr. Diethelm flüchtete, ward verfolgt, wurde erreicht und ge⸗ 
mißhandeit; darauf ward er in ein Haus gebracht, und durch 
Wache vor ferneren Beleidigungen geſchützt. Landammann 
Reding, entrüſtet über dieſen Vorfall, erklärte die Landsge⸗ 
meinde für aufgehoben, und verließ die Bühne; ihm folgten 
die übrigen Beamten, auch das Volk verlief ſich bald. 

Luzern, vom 8. Mai. Der kl. Rath hat am 25. April 
an Zürich geſchrieben, um vereint mit den übrigen Kantonen 
und durch den Vorort die nämlichen Repreflallen, wie Frei⸗ 
burg, gegen die von mehreren Staaten getroffenen Paßverfü⸗ 
gungen zu ergreifen. : 

Spanien. 

Aus Madrid erfährt man, daß der Friedensfürſt Godoy 
Erlaubniß erhalten hatte, nach Spanien zurückzukehren. Man 
weiß, daß dieſe Erlaubniß durch den Einfluß des Herrn Mar⸗ 
tinez be la Roſa gewährt worden ſey, indem dieſer bie Unge⸗ 
rechtigkeit vorftellte, einen Mann aus dem Lande zurückzuhal⸗ 
ten, der durchaus keine politiſche Wichtigkeit beſitze, und in 
der Amneſtie mitbegriffen ſey. — Einem Briefe zufolge, ſoll 
Rodil den geheimen Beſehl empfangen haben, Don Carlos, 
wenn er es verhüten könne, nicht gefangen zu nehmen, da bie 
oh een im Falle er in ihre Hände fiele, nicht wiſſen würde, 
was mit ihm zu thun fep, Er foll bloß die Verbindun p 
ſchen Don Carlos und ben Empörern abfd)neiben unb bie Ver⸗ 
einigung des Prinzen mit Zumala⸗Carreguy verhindern. — 
Zumala⸗Carreguy hatte eine furchtbare Stellung in der Ge⸗ 
gend von Eſtella eingenommen, und man erwartete, daß ſich 
durch das Anſchließen der Karliſten aus Biscayı und Guipuz⸗ 
coa ſeine Streitkräfte auf 12,000 Mann belaufen werden, und 
daß es ſodann zu einer entſcheidenden Schlacht kommen dürfte. 
Vom 19ten bis 23ſten v. M. waren auf Befehl des Karliſten⸗ 
Häuptlings 5 Alcaden erſchoſſen worden, und es hielt ſchwer, 
neue Alcaden zu finden. 

0 Portugal. i 

Liſſabon, vom 27. April. Der „Globe“ theilt folgendes 

Privatſchreiben mit: „Der Einzug der Spanier vom 


und Süden her hat den Anhängern D. Miguel's ben Gnaden⸗ 
E gegeben. Die drei Provinzen von Minho, Tras⸗os⸗ 
ontes und Beira⸗Alta haben bie junge Königin Donna 
Marla proklamirt. Die Bevölkerung von Tras⸗os⸗Montes, 
die den Neuerern von 1820 entſchieden feind war, hat die Ar⸗ 
mee des Grafen von Villafler begrüßt, und General Pi: 
zarro, der zum Gouverneur dieſer Provinz ernannt worden 
war, konnte darauf rechnen, auf das beſte aufgenommen zu 
werden. Saldanha hat ſich von Neuem heute nach Pernes 
verfügt, um D. Miguel an dem Rückzug nach dem Norden 
u hindern. Wenn übrigens der Ufurpator ſich nicht beeilt, 
en Tajo zwiſchen jetzt und einigen x zu paſſiren, fo kann 
derſelbe einen unerſetzbaren Verluſt in Santarem erleiden. 
General Stubbs wird in Algarvien die ſchimpfliche Niederla⸗ 
ge des Obriſten Sa wieder gut zu machen fuchen. 


Os maniſches Reid. 
Von der Serbiſchen Grenze, vom 25. April. Es 
iſt viel von der jetzt auf der untern Donau angefangenen 


Dampfſchifffahrt die Rede; dieſe Einrichtung kann durch die 


roße Ausdehnung, in merkantiliſcher wie in politiſcher Hin⸗ 


icht, von febr wichtigen Folgen ſeyn. Fürſt Miloſch, welcher 


in einiger Hinſicht Mehemed Ali in Egypten gleich zu ſtellen 


ift, bat ſich für das Unternehmen ausgeſprochen; leider wid⸗ 
met er ſeine Fonds allein lukrativen Spekulationen. 


: Schweden. 

Stockholm, vom 6. Mai. Von dem K. Norm. Finanz⸗ 
Departement in Cyriſtianſa iſt unter bem 1ſten d. die Bekannt⸗ 
machung ergangen, daß Diejenigen, welche die von dem Stor⸗ 
thing beſchloſſene neue Anleihe von 1 Mill. 600,000 Thalern 
Hamb. Bco. (vor dem 1. Oct. einzuzah en), deſtimmt zur Gin» 
löſung des noch übrigen Theils ber Hamburgſchen Anleihe von 
1822, möchten übernehmen wollen, eingeladen werden, durch 


einen Bevollmächtigten daſelbſt ihre Anerbietungen ſchriftlich 


zu machen. 
Aegypten. 
Aus einem Schreiben aus Cairo vom 10. Februar. Es 
läßt ſich, trotz alles auf dem Lande laſtenden Drucks, hoffen, 


daß, wenn Mehemet Ali nod 10 Jahre Egypten beherrſcht, oder 


wenn nach ſeinem Tode ſein Sohn Ibrahim ihm folgt, die her⸗ 
anwachſende Jugend ſich der Früchte mancher ihren Eltern er⸗ 


preßten Thränen erfreuen werde. Niemand kann läugnen, 
daß Mehemet Ali bei aller feiner Kriegsluſt und Eroberungs- 


ſucht doch auch Vieles für Künſte und Wiſſenſchaften gethan 
und noch täglich thut. Man findet in Egypten eine große 
Anzahl Schulen, in welchen Europälſche Sprachen, beſonders 
bie Franzöſiſche, gelehrt werden und ſelbſt die o.ientalifchen 
Sprachen werden mit meh Methode und allgemeiner, als frü⸗ 
her, gelehrt. In andern Schulen werden die mathematiſchen 
Studien mit nicht ſchlechtem Erfolg getrieben. Ferner exiſtirt 
längſt ſchon eine mediziniſche und pharmazeutiſche Schule, 
aus welcher viele Zöglinge ſich gegenwärtig in Paris aus⸗ 
bilden. Eine beſondere Erwähnung verdient auch eine Artil⸗ 
lerieſchule, in welcher 300 Zöglinge mehrere Europaiſche Spra⸗ 
chen, Mathematik und alle zur Kriegstaktik gehörigen Wiſſen⸗ 
ſchaften erlernen. Dieſe Anſtalt iſt in Tura, einem Dorfe an 
den Ufern des Nils, 2 Stunden von Cairo. Sie flieht unter 


der Leitung des Spaniſchen Obriſten Sequera, der ſchon mehrere 


febr gut disziplinirte Regimenter gebildet hat. Außer den zahl: 
reichen jungen Arabern und Tüs ken, die in den verſchiedenen 


hieſigen Anſtalten gebildet werden, kommen viele andere, mehr 
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oder minder unterrichtet, wenigſtens faft Alle ziemlich sone 


theilsfrei, aus Europa zurück, die dann ihren Glaubensgſech. 
t 


en Liebe zu den Wiſſenſchaften und Toleranz gegen 
Mahomedaner predigen. Auch bel den JRabomebaner? nó 
feit den letzten 15 Jahren die Epoche der Kritik in Relig on⸗ 
Sachen begonnen und fahren der Sultan Mahmud in in ib 
ſtantinopel und Mehemet Ali in Cairo und Damaskus n bei 
rem Neuerungs⸗Syſteme fort, fo wird bald der Ung aul en, 
den Mahomedanern fo groß, nur vielleicht zunächſt geräbrl e 
als bei den Chriſten und Juden werden, weil bei ihnen hum (it 

Bildung und Philoſophie zu fremde Dinge find, als daß AN 
den friedlichen Verſuch machen könnten, die Stelle des 

Glaubens zu erſetzen. 


: An deg. daß 
Singapore⸗ Zeitungen vom ten Januar melden u, 
im Königreſch Kochin⸗ China eine ſehr ausgedehnte Ian, 
tion ſowohl zu Saigon im Süden, als unter den Tung 
neſen ausgebrochen fep; auch in dei tributpflichtigen Genn 
bodia herrſchte große Unzufriedenheit. Der König fol ft 
großer Tyrann feyn. Alle Chriſten wurden aufs trend, 
verfolgt, und mehrere waren zum Tode verurtheilt, darun 
Hr. Galegin, ein Franz. Miſſionair. grat 
(Sun.) Es kamen Blätter aus Canton bis zum ne 
December an. Sie melden, der Kaifer von China habe eig, 
neue Gemahlin genommen, Gbeun-fe, feine zweite Favs fur 
die er zum Rang einer Kaiferin erhoben babe. — Die In der 
enten von Termoſa Banditte waren überwältigt und og 
Stiche wieder hergeſtellt worten. Alle Landbauer 1c. wür 
m ihren Arbeiten, unb bie Regierungstruppen in ihre früher 
inten. zu üͤckgekehrt. 
Amerika. Ü 
Briefe aus Vera⸗Cruz vom 9. März ftellen bie enm. 
rung des General Bravo als beendet dar. Die Reſte ler 
vor Vittoria geſchlagenen Trup:en treiben fid) in den La" 
gen herum und werden von der Miliz verfolgt. Man gla ^ 
Bravo werde das Land bald verlaſſen. : pit 
In Bogota war am t. März die diesjährige Sitzung in 
geſetzgebenden Verſammlung von Neu⸗Granada dur del. 
Mede des Präſidenten, General Santander, eröffnet wor tit 
Was die innern 23ecbáttniffe der Republik betrifft, fo erwarne 
die Regierung beſondere Vortheile von der Herftellung eat 
Straße über den Iſthmus von Panama, wodurd das al de 
tiſche mit dem ſtillen Meere verbu iden werden wird. qus 
Einnahme betrug im Jahre 1833 2,485,015 Doll., die 4e 
gabe, mit Inbegriff von bedeutenden Sold⸗Rückſtänden we, 
abgetragen worden find, nur 2,240,308 Doll. — Ein t 
ges Grobeben, welches am 20. Januar anfing und in ein jte 
nen Stößen bis zum 22ſten fortdauerte, hat die Stadt Jut 
in einen Haufen von Trümmern verwandelt. Auch wehen 
andere Orte ber Nachbarfchaft haben bedeutend gelitten. zu 
ſchreibt den Urſprung des Erdbebens dem Ausbruch # 
Fans Patascoy in der Cordillera von Mocoa zu. fr 
Neuere Nachrichten aus Weſtindien lauten febr Zan, 
lich über den ſchnellen Fortgang der Vorkehrungen zur fene 
cipation der Sclaven. Die Einwohner von Antigua Um alu 
ſich jedoch vor allen andern Coloniſten durch ihren En wt 
aus, von der Bedingung, daß bie Sclaven vor ihrer Reinen 
chen Freilaſſung eine Zeitlang Lehrlinge ſeyn follen ; Auguf 
Gebrauch zu machen, ſondern dieſelben vom ifte? An 
d. J. an gänzlich zu emanzipiren, 


— 


«d ben Berichten aus Mexico hatte ber National⸗Con⸗ 
jeh, ein febr ſtrenges Dekret in Betreff der Fremden erlaſſen, 
hare ſämmtlich, mit Ausnahme der Angeflellten beim diplo⸗ 
den iſchen Corps, innerhalb acht Tagen bei den Behörden mel⸗ 
„ihre Namen, Vaterland, Geſchäft, Aufenthalt ꝛc. aufs 
Auefte angeben und ihre Päſſe vorzeigen müſſen. 
^ Die neuſten Nachrichten von der freien Amerikaniſchen Ne 
Rt Golonie in Liberia auf der Goldküͤſte von Afrika geben 
bie Ohfterireuliches Bild des Gedeihens dieſer Unternehmung, 
anfangs mit fo vielen Schwierigkeiten und fo großer Op⸗ 
der Ton zu kämpfen hatte, und der große und glückliche Erfolg 
utrrnehmung hat natürlich den Eifer für fie in Amerika 
belt geweckt, und es find Maaß regeln genommen, die Zahl 
ſreizulaſſenden und nach Liberia zu ſchickenden Neger bedeu⸗ 
zu vermehren. 4 


" Miszellen. 
N % Ein franzöſiſches Journal bemerkt wortſpielend: daß ber 
Tig von Frankreich ſich mit einem Drittheil begnüge, 
N quem), während ber Herzog von Orleans eine Hälfte 


* 


t 
ten 


di Hinſichts des Geſchmacks herrſcht jetzt, wie mon in der 
wichährigen Pariſer Kunſt⸗Ausſtellung bemerkte, in Frank⸗ 
Ne eine falſche Verehrung des Mittelalterlichen, unter ber 
N Deutſchland unlängſt gelitten; die Kritik warnt, ſich der 
15 rrungen ber Deutſchen Kunſt als Beispiel bedienend, 
fordert auf, nicht gegen dieſe zurückzubleiben; doch wird 
[2 eſſere Weg erſt nach mannigfaltigen Kämpfen ber An⸗ 
ung des Publikums, wie der Künſtler, fid) öffnen. 


(9, Sie galticanifche homöopathifche Geſellſchaft, welche alle 

am denden, wo Franzöſiſch geſprochen wird, umfaßt, wurde 
i Eten September 1832. beim Dr. P. Dufresne durch einige 

Gelkopath ſche Aerzte und mehrere Freunde der Homöopathie zu 

Gf begründet; feftbegründet hat fie fid) zu Lyon am Sten 

bp Member v. J. Sie hält daſelbſt unter ihrem Präfidenten 
Buidi öffentliche Sitzungen. 


ie, Ein Leipziger Gorrefponbent der Allgem. Zeitg. fchlägt eine 

Wide Berfammlun der Techniker, nach Art der 

ip fammümg der Naturforſcher, vor, in weicher die Intereſ⸗ 
r Deutſchen Induſtrie beſprochen werden fellen. 


— 


EAT. Theater. 
Julf "i dreimalige Erſcheinen des Prinzen in „Romeo unb 
erte wird von den Auslegern als eine beſondere Schönheit 
neten. Im „Trauerſpiele in Berlin“ erſcheint ein Tage⸗ 
adreiwal, um den Zuhörern die drei Zeiten des Verbums 
ld pap ringlido zu machen: „ich werde tödten,“ „ich tödte,“ 
tif te getöbtet.“ Das nenn ich fid einer kategoriſchen Prä⸗ 
det bi efleißen, denn dieſer An (Hr. v. Holtei vollen 
10 drei Momente Nam ſt eine große Hauptperſon 
09d rd dadurch, daß ihm feine Geliebte, eine Berliner 
Sthel Richt ſogleich einen nächtlichen Befuch bewilligt, ber 
fon, — es Stückes. Die Magd allein iſt eine tragiſche Pers 
Male Ra ſie durch ihre vielen Klatſchereien, Prahfereien und 
takt abuliſterelen nicht die bedingte Vollkommenheit ihres 
zwar MM verdächtig machte. Alle diefe Sachen hören (id 
an, und dem Munde der Frau von Holtei ganz allerliebſt 
die eigentlichen Trauerſcenen bekunden namentlich 


A 
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viele Kunſt, allein wie läßt fich das viele Ungehörige, wie laſ⸗ 
fen fid die nutzloſen Accidentien, von denen das tragiſche Gut 
erdrückt wird, rechtfertigen? Die Entwickelung iſt in die Form 
eines criminellen (nebenbei ſehr willkührlich und einfeitig ge⸗ 
übten) Geſchäfts eingekleidet. 


In „Ben David“ trat ein Herr Gerſtel vom Fürſtl' 
Theater zu Detmold als Dagobert Froſch auf. Seine Darſtel⸗ 
lung war ſehr indifferent, und der Grund davon mag ebenſo⸗ 
wohl in Mangel an lebendiger Geiſtesthätigkeit höherer Ausbil« 
dung als in Befangenheit liegen. N. 


Dem Herrn von Lüttwitz auf Gorkau. 


Es kann der Sache für die ich ſtreite nur förderlich ſeyn, 
wenn Männer, welcher Anſicht ſie auch ſeyn mögen, mit Sach⸗ 
kenntniß und Unvartheilichkeit darüber urtheilen. j 

Daß Herr v. Lüttwitz in feiner, in bex vorletzten Nr. dieſer 
Zeitung erſchienenen „Beleuchtung“ ein ſolches Urtel 
nicht gefällt, ſoll die nachſtehende Widerlegung beweiſen. 

Si die Form, in welcher jene „Beleuchtung“ erſchien, 
dem ernſten und wichtigen Gegenſtande noch überdem durchaus 
unangemeſſen, ſo mag dieſe der Herr Verfaſſer gegen das Pu⸗ 
ein hei ich habe damit nichts zu thun und bleibe bet 
der Sache. a 

Herr v. Lüttwitz fängt die Beurtheilung meines Auſſatzes, 
wie er fid) ausdrückt, „von dem Hinter viertel oder Drittel“ 
an, das ſoll heißen, mit dem letzten Theil meiner Abhandlung, 
welcher in dem letzten Stück der Provinzialblätter erſchien. 
So läßt er bequem Alles, was dem Schluſſe des Aufſatzes vor⸗ 


anging, auf ſich beruhen, und greift die Conſequenzen an, ohne 


die Prämiſſen widerlegt zu haben, was freili 
fachen Schwierigkeiten hätte. 

So genial auch dieſe Art der Beleuchtung ſeyn mag, ſo 
ſchadet fie doch offenbar der Sache, welcher Herr v. Lüttwitz 
dienen wollte, denn auch nicht Ein Argument von den vielen, 
welche derfelbe anführt, ohne fie auszuführen, zeugt gegen 


mich. 
Hier folgen die Beweiſe: f 

err v. Lüttwitz meint, wenn auch die Breslauer das 
Fleiſch mit jährlich mehreren hunderttauſend Thalern jetzt theu⸗ 
rer bezahlen, ſo bringe „der innere Commerz“ dieſe wieder zu⸗ 
rück. Es iſt nun aber gar nicht abzuſehen, warum eben Bres⸗ 
lau, welches bekanntlich für den Umlauf des Geldes „zur 
Emporbringung des inneren Commerzes“ durch 
höhere direkte und indirekte Steuern u. f. w. als das platte 
Land das Seinige ſchon hinlänglich thue, nun auch dadurch 
den „inneren Commerz“ noch mehr beleben ſoll, indem 
es ſchlechtes Fleiſch theuer bezahle. 

Die Lehre von der Belebung des Commerzes, indem man 
einen Gewerbeſtand von dem andern ausbeuteln läßt, iſt ſo alt 
als der raffinirte Eigennutz, aber von verſtändigen und wohl⸗ 
wollenden Regierungen, und daher auch von der Unfrigen lange 
ſchon aufgegeben und auch nie vollkommen anerkannt worden. 


ſeine mannig⸗ 


Herr v. Lüttwitz hat auch hier „das Hinterviertel“ — 


Kopf beleuchtet, fo geſchah es, daß er von 300 000 Rthlr. 
Vleh⸗Aſſecuranz fpricht, um 290,000 Rthlr. den Breslauern 
zu erſparen. Die Vieh⸗Aſſecuranz ift verlangt worden, um 
der ganzen Provinz mehrere Millionen Thaler zu erſpa⸗ 
ren, welche, fo weit es möglich war, aprorematio verge 
wurden, und wobei Breslau ſicher nicht zu hoch, da der indi⸗ 
rekte Schaden ber Vieh: Prohibition für Breslau gar nicht in 
Anſatz kam, mit 290,000 aufgebracht ward. Weil dieſes aber 


+ 


— 


„im Vorderviertel“ und Kopfftüd der Abhandlung bewieſen 
warb, fo hat Herr v. Lüttwitz davon noch keine Kenntniß. 
Herr v. Lüttwitz meint, weil im November 1827 das 
ammelfleiſch 2½ er und das Kalbfleiſch in ber Regel V, 
gr. weniger als das Rindfleiſch koſtet, fo „mögen die beliebi⸗ 
gn aufblaſenden Calcülen des Hrn. v. L.“ nicht richtig ſeyn. 
meine Preis⸗Angaben aus der neueſten Zeit und genau 
nach gewieſen find, fo bedarf dieſe ganz unverſtändliche, unzu⸗ 
ſammenhängende, wirre Schlußfolge keiner Widerlegung. 


Herr v. Lüttwitz meint, ich hätte vergeſſen, die Com⸗ 
munal⸗ Acciſe (Herr v. Lüttwitz verfiebt Darunter den Schlacht⸗ 
und Mahlſteuer⸗Zuſchlag) welche die Stadt Breslau von 
Fleiſch und Getreide (Herr v. Lüttwitz verſteht darunter Mehl 
und Brodt) erhebt, im Betrage von 54,000 Rthlr. (Herr v. 
Lüttwitz irrt ſich um 24,000 Rthlr.) den Landwirthen in m 
nung zu ſtellen. Was Herr v. Lüttwitz mit biefem „in Rech⸗ 
nung ſtellen“ ſagen will, läßt fid) nur errathen, er ift nämlich 
wohl ber Meinung, daß die Schlacht: und Mahl⸗Acciſe, welche 
die Städte nach dem Geſetze vom 30. Mai 1820 entrichten, vom 
Viehzüchter oder Getreide: Produzenten bezahlt wird. Es if 
nicht abzuſehen, wie dieſe Rechnungs⸗Stellung hierher gehört, 
da von einer ſolchen nirgends in meinem Aufſatze die Rede iſt, 
es bedarf daher wohl auch dieſer Scherz keiner ernſten Wider⸗ 
legung. Nach dieſer ſpaßhaften Anſicht des Herrn v. Lüttwitz 
zahlt alſo der Landwirth alle Steuern im Staate. Mit viel 
größerem Anſchein von Recht könnte der Städter behaupten, 
er, der Städter, zahle eigentlich die ſämmtlichen Steuern des 
Landwirths, denn der Landwirth ift lediglich und allein faſt 
in dem Verkehr mit ſeinen Produkten auf den inländiſchen 
Städter jetzt angewieſen, nicht aber ſo umgekehrt der Städter. 

Wenn nach M. de Jonne in Frankreich 38 Pfd. Fleiſchver⸗ 
zehr auf den Kopf gerechnet werden, ſo iſt meine Angabe von 
50 Pfd. in Schleſten offenbar zu niedrig. Die Franzoſen find 
durch Klima und Sitte viel mehr auf vegetabiliſche Koſt ange⸗ 
wieſen als wir fo viel öſtlicher lebende Schleſier; aber Herr v. 
Lüttwitz wird auch zwiſchen Frankreich und Schleſien im 
Ernſte kaum eine Parallele ziehen wollen. 


Jenes unglückliche, feit 50 Jahren in Partheien zerriſſene 
Frankreich, deſſen materielle Intereſſen durch die Umtriebe 
wahnſinniger Volks⸗Auſwiegler fort und fort vernichtet wer: 
den, einem Lande gegenüber, das in einem faſt 20jährigen 
Lob e vollen Segnungen einer väterlichen, die materiellen 

ntereſſen vor Allen beichüßenden Regierung genießt. Wenn 
demnach in Frankreich 38 Pfd. Fleiſch für den Kopf gerechnet 
werden können, fo find die von mir angeſetzten 50 Pfd. in Schle · 
ſien eher zu wenig als zu viel. : 

Daß der Tagelöhner, wie Herr v. Lüttwitz meint, in Ober⸗ 
Schleſien mit einem Hausſtande von 5 Perſonen nicht für voll 
20 Thaler nur jährlich zu erarbeiten vermag, und daher auch 
nicht 250 Pfd. Fleiſch confumiren kann, verſteht ſich doch von 
ſelbſt. Allein es wurde und wird Tagelöhner⸗, gemeine: und 
ſchlechte Arbeit überhaupt nicht durchweg bel uns ſchlecht be, 
2 und da übertragen die beſſer Bezahlten die minder Glück ⸗ 

ichen. Ueberdies kann, wie Herr v. Lüttwitz angledt, Herr 
M. de Jonne, ein ſehr „beſcheidener und berühmter Mann“ 
ſeyn, allein in feinen ſtatiſtiſchen Angaben geſchieht ihm oft 
enſchliches, was freilich andern Leuten auch geſchieht. 
tatiſtiſche Zahlen dürfen bekanntlich nur mit großer Vor⸗ 
ſicht zu ſtaatswirthſchaftlichen Argumentationen qae 
werden, vor allen Dingen müſſen fie möglichſt offiziell feyn. 
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erro. Lüttwig hätte daher nach andern berühmten und un 
bafteren Männern forſchen follen, und da wäre ihm der fadt 
Chabrol, Präfekt des Seine-Departements, gewiß nicht Bale) 
gen. Nach den ſtatiſtiſchen Unterſuchungen (im Aten $, 
des Grafen Chabrol, ber als erſter Civil? Beamte von gon 
die Steuer⸗Regiſter einſehen konnte, iſt der Sileifdyser her 
Paris 126 Pfd. auf den Kopf. (Demnach 50 Prozent ge 
als nach der Angabe M. de Jonne's.) —7 
Der Annuaire du Bureau des longuetudes pour! pnm 
1833 berechnet ſpeciell nach den Liſten der Octroi der 
Paris, im Jahre 1831, alſo gleich nach der Revolution 
1830 einen eben fo hohen Fleiſchverzehr und dazu noch für. 
im» eine halbe Millionen Franken Geflügel. Dabei aber 1% 
Armuth und das Elend in Paris ſo groß, daß nunmehr f. 
aller Todesfälle in ben Hoſpitälern vorkommen, und die 
digungen in gleichem Verhältniſſe auföffentliche Koſtenge 5 ein 
müſſen. Hleraus wird ſich Hr. v. Lüttwitz überzeugen, b 
Vergleich es Fleiſckverzehrs in Paris und Breslau hier ie ein 
aus nicht zuläffig if, und auch wie wir nachweiſen, M 
Reſultat, wie Herr v. Lüttwitz (s wünſcht, geben wür ichen 
Ich habe Provinzbl. S. 309 den Fleiſchverzehr zun von 
Wien, Prag und Bieslau vergleichend, den Ser ud 
Wien mit 140 Pfd. p. Kopf viel zu niedrig angegeben. 80 
genauen in Wien eingezogenen Nachrichten verzehrten Bech 
Wiener (Garniſon und Fremde, dort wie hier, aus der i 
nung gelaffen) im Jahre 1833: 
89,879 Stück Rindvieh à 450 Pfd., 40%, Mill. PP. gd 
p. Kopf 145 Pfd., in Breslau 
127 71 — Kälber à 68 Pfd. 77, Mil. Pfd X gt. 
000 — Semmel. 4, fe, , W l. hung 
, — Ham 8. Pfo., 174, Mill. Pfd., fl: 
p. Kopf 7 Pfd., in Breslau so 
67,320 — Schweine h 200 Pfd. 13%, Mil. Pd pp 
. p. Kopf 48 Pfd., in Breslau! 245 
Es wurden 1833: Pfd. 226 in Wien, und in 9 
„78 Fleſſch p. Kopf ver, , 
Herr v. Lüttwitz meint, da wir hier 2,900 ante 
Empfänger, 1825 nur noch 13,327 zu ben Comaunal, 
180 708 0240 ſo y es wum daß wir le 
noch 78 Pfd. Fleiſch p. Kopf conſumiren. ann 
So, ſtatt n1 zu bringen, wundert ſich in dem fee 
ten franz. Luſtſpiel der Doctor am Krankenbette des 
den Patienten, daß er — nicht ſchon früher geſtorben. . ber 
Und von ſolchen wunderbar vegetirenden Menſcher i 
langt Herr v. Lüttwitz 280,000 Rilr. zur Belebung 
neren Commerzes““? "o 
Die Angabe des Herrn v. Lüttwitz, als wenn hier en, 
zur Communal - teuer Beitragende 1825 geweſen 7, fei 
kann von „einem beſcheldenen und berühmten Min nal 
aber fie iff offenbar irrig. In fo fern unter Commit „jet 
tragenden nur die verftanden werden, welche Service ed 
ſo iſt hier zu berichtigen, daß dermalen nur 11 
ſind, von denen : 
(Fortſetzung in der Beilage.) 
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(Fortſetzung.) 


9800 jährlich 3 Thaler, 
7 n Ther und 
400 — 265 Thaler 
durchſchnittlich zahlen. 
keder ier b. Lüttwitz meint, vor 1820 war Unſchlitt und 
fitt theurer als jetzt, dergleichen ift aber weder von mir be; 
fpe len noch behauptet worden. Bei ber Aufhebung ber SBief» 
"te können wir Beides hier billiger kaufen, das habe ich be⸗ 
et, und Herr v. Lüttwitz hat es nicht widerlegen können. 
dad ehr v. Lüttwitz meint, ob wohl auch 1806 die Vor⸗ 
87 te Bewohner incl. Dom: unb Sand⸗Inſel, welche doch in 
ncslan ihr Fleiſch holten (2) zu Breslau $ Bewohnern mit 
gerechnet worden ſind? 
ang ch habe die Serlenzahl in Breslau für 1806 mit 62,000 
ne egeben. Muß Herr v. Lüttwitz erſt prüfen, ob 1806 ins 
den elb Breclaus Mauern 62,000 Menſchen lebten, und le⸗ 
n konnten? 
fei Herr v. Lüttwitz meint, was an Fleiſch vfundweiſe 
in Fo neuen Steuerverfaſſung eingebracht wird, müſſe auch 
Onfumtion zugerechnet werden. 
wie der die Steuerverfaſſung vor 1806 und feit 1818 kennt, 
Niere wiſſen, zu welch er Zeit die Steuer⸗Contraventionen 


ies waren. Der Steuerbeamte in der früheren Zelt wurde 
Unennem ſchmalen Solde zu Unredlichkeiten leicht verführt. 
kit ete menſchenfreundliche Verwaltung hat aber aud) andrer⸗ 

$ von jeher die Beamten, welche pedantiſch oder despotiſch, 
mer zſchwachköpfig der Fiscalitäten ins Detaille trieben, im» 
mattdesavouirt und ihrem Regiment ein ſchnelles Ende ge 
ten „ Vie hat, um den rechtlichen und ehrlichen Conſumen⸗ 
Jab aht durch Maßregeln zu kränken, die der febr kleinen 
x 1952 Defraudanten doch nurlgelten follte, es vorgezogen, 
. Weiden Gebrechen ganz zu überſehen. Hieraus wird Herr 
Kinn wis abnehmen, daß damals wie jegt die pfundmweife 
durch agung des Fleiſches (in fo weit ſolche nicht ohnedies 
aus dee Steuergeſetzgebung geſtattet iſt) ganz vollkommen 
em Anſatz weggelaſſen werden kann. 


Wenn ich den fe 
n⸗ und Kuhrumpf zu 450 Pfd. veran⸗ 
Wa fo bit es motbymenbl der Gonformitát wegen, 
> u des Be : 06 gue etis 
d große, gemäftete podolifche en hier ges 
Wade wurden, doch Ra nur atfelbe Gewicht duenne fe 
Wien wie es hier bei der Berechnung des Flelſchverzehrs in 
$ auch gefiheben ift. 
auptet, 5. Küttwitz bat übrigens falſch gelefen, wenn er bes 
lagt daß die ammel⸗Corpora mit 30 Pfund veran⸗ 
48 inb es find ſolche (Provinzbl. S. 217, 219) überall 
ier das .im Durchſchnſet angenommen. Zu welcher Zeit 
im Here ite o mit 2 Sor. ved'auft warte, 
DA» er rigens a eichniß der 
leiſchpreiſe (Provinzbl. 1829 S. a 15 S , 


^ 


Herr v. Lüttwitz meint, weil unſere Breslauer Flei⸗ 
ſcher, wenn fie als Käufer bei den Landwirthen erſcheinen, 
eher über zu viel als zu wenig käufliches Vieh klagen, auch 
Vieh im Ueberfluß vorhanden ſein muß. Was würden un⸗ 
ſere Landwirthe von unſern Flelſchern denken, wenn fie bei 
dem ni Viehes dem Verkäufer verſichern würden, 
daß wenig Vieh käuflich fei? Wenn unſere Fleiſcher auch 

ezwungen, oft ſchlechtes Vieh theuer bedahlen, ſo beweiſt dies 
fa durchaus nichts gegen ihre Fähigkeit zu ihrem Gewerbe, 
fie müſſen bir der bitteren Nothwendigkeit weichen; deshalb 
aber zu glauben, daß ſie einfältig gegen ihren Vortheil han⸗ 
deln müßten, iſt ein gewagter Schluß, den unſere ſo ſehr acht⸗ 
baren Mitbürger von ſich Nie weiſen wiſſen werden. Uebri⸗ 

ens iſt auch nirgend über Viehmangel überhaupt und allei n 
ee über Mangel an preiswürdigem und gutem Vieh ge⸗ 
klagt worden; denn es Poe wohl keine hohe 5 Fo 


zu, Vieh 30 und mehr re theurer zu produciren, w 
wenige Meilen von uns in ben Rochbarſtaaten der Landwirth 
um Verkaufe ſtellt. Welchen Werth aber die Anzeigen üt 


en öffentlichen Blättern über „zum Verkauf ſtehendes 
gemäſtetes Vieh“ haben, und wie viel Wahres mitunter 
daran iſt, Pe die hleſigen Fleiſchermittel öffentlich nachge⸗ 
wieſen. err v. Löttwitz, der aus dieſen 5 em den jn 
berfluß an gutem Vieh nachweſſt, hätte dieſes Argument zur 
Ehre der Sache, die er zu vertheidigen glaubte, auf ſich beru⸗ 
hen laſſen ſollen. N 


Herr v. Lüttwitz meint, daß, weil in England unge: 
achtet des ungeheuren Fleiſchverzehrs kein podoliſches Vieh ein⸗ 
eführt wird, wir es auch wobl entbehren könnten. Indeſ⸗ 
en bedenke doch Herr v. Lüttwitz, ſollte nicht, da die engik« 
[on Landwirthe fogar aus Schleſien Knochen zur Düngung 
eziehen, gegen deren Exporation er fo eifert, obgleich fie hier 
werthlos für den Preis des Einſammlens häufig zu haben 
ſind, ein merklicher Unterſchied zwiſchen ſchleſiſcher und engli⸗ 
ſcher Landwirthſchaft und Viehzucht ſeyn? Statt aller Zahlen: 
klauberei, indeſſen die zu nichts führen kann, wo es viel 
leicht nur an ernſtem Willen fehlt, die Wahrheit zu erforſchen, 
viel mehr aber noch ſie zu hören, nachſtehendes Facit. 


In der Denkfchrift des Herrn Miniſter v. Motz zum 2ten 
weſtphäliſchen Landtag, 9055 derſelbe den Ertrag der Mahl⸗ 
und Schlachtſteuer für das Jahr 1829 wie folgt an: 


in der Provinz Brandenburg mit 715,173 Rilr. 


. ofen * 188,118 

: 5 s Rheinland u. Weſiphalen mit 472,057 
e EINCIT Sachſen mit 363,726 = 
2 * P Pommern ⸗ 165,670 
2 3 3 Preußen z 269,804 , 
$94 E Schleſien s 308,190 Li 


Nach der neueften Ueberſicht der Bodenfläche, Bes kerung 
uf. 8 Hoffmann (Berlin 1833) lebten in dieſen Provin⸗ 
zen, und zwar: p 


demnach 
bezahlten 
von je! 
davon in Städter, 
Schlacht die 
und Mahl- Schlacht: 
in den Städten ſteuer⸗ und Mahl⸗ 
Menſchen pflichtigen ſteuer 
Brandenburg 635,036 368,571 581 
Poſen 281,056 104,071 371 
Rheinland und Weſtphalen 802,427 269,517 336 
achſen N 503,830 229,239 454 
Pommern 8 236,872 110,554 466 
pe 416,837 190,631 457 
chleſien 458,082 219,564 478 


Es achlte demnach jeder Schlacht: unb Mahlſteuerpflich⸗ 
tige Stadtbewohner im Verhältniß ſeiner beſſeren oder ſchlech⸗ 
teren Ernährung: 


in Brandenburg 1 Rilr. 28 Sgr. — Pf. 
s mm 1 : 244 — 
„Rheinland und Weſtphalen 1 = 2 » 6» 
« Sachen 1 18 — » 
„Pommern 1 215 —ͤ 
Preußen . 
„Schleſien 1 2 12 — s» 
Schleſien, Preußens ſchönſte und blühendſte Provinz iſt 


ſonach jetzt in der Conſumtion der unabweislichſten und erſten 
Lebensbedürfniſſe in den größeren und wohlhabenſten Städten, 
bei Getreidepreiſen zu denen der Landwirth nicht mehr beſtehen 
zu können behauptet, die Aermlichſte und Schlechteſte gewor⸗ 
den. Noch hat die Conſumtion ſich ſeit 1829 nicht im Ver⸗ 
hältniß der e ee gemehrt, ſondern ift wohl gar 
unter dem Anſatz geblieben, und wie mag nun wohl der Ver⸗ 
zehr in den kleineren Städten Schleſiens geſunken ſeyn! 
Möge Herr v. Lüttwitz nun durch Sophiſtereien und 
ſchlechte „Phraſeologie“ dieſes Factum erklären, ich denke, die 
beſonderen Verhältniſſe Schleſiens machen uns die Prohibition 
des ausländiſchen Viehes beſonders drückend. 

Was ich bewieſen habe, hat mindeſtens Herr v. Lüttw. 
noch nicht widerlegt. 5 

Breslau, Friedrich Lewald. 

Breslau, den 20, Mal 1834. Am I Iten d. N. wurde 
ein vollſtändiger Manns⸗Anzug ohnweit ber langen Ober: 
Brücke am Ufer gefunden. Der wahrſcheinliche bis jetzt noch 
nicht erkannte Eigenthümer wurde, obgleich bald mehrere Stun 
den hindurch nach ihm geſucht wurde, erſt am 13ten gefunden, 
wo er aus der mit den Such⸗Inſtrumenten nicht erreichbaren 
Tiefe vor dem großen Wehre dem Vorſchein kam. 

m loten je eine Frau beim Reinigen der Waͤſche in die 
Ohle, ihr wurde aber durch den Weißgerber⸗Geſellen Pohl, 
welcher auf einem in der Nähe ſich befindenden Floß ſtand, 
wieder heraus geholfen. 

Am nämlichen Tage des Abends fiel ein 12 Jahr alter 
Knabe, als er nach feinem bei ber Sandbräcke in die Oder ge 
fallenen Ball greifen wollte, in das Waſſer und ſank bereits 
unter, ais der über die Brücke kommende Bombardier v. Fa 
cowitzky ihn gewahrte, ſogleich in voller Montirung in die 
Oder ſprang, ſchwimmend den Knaben, der ſeinen Ball er⸗ 
grim hatte und feſthielt, erreichte und rettete. 

m 1iéen gerieth in dem Garten eines Gaſthofes zu Neu⸗ 
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dorf ein hieſiger Corrigende mit feiner Frau in Streit und ver“ 
feste ihr dabei mit einem Meſſer einen Stich in die linke cit 
Wahrſcheinlich wäre noch Schlimmeres geſchehen, wenn en 
Entweichende nicht wäre von dritten Perſonen gegen ia 
Verfolger in Schutz genommen und diefer wehrlos Bene 
worden. Der Stich war zwifchen ber 3ten und Aten Rip d 
durchgegangen und wäre täctlich geweſen, wenn er nicht dur 
die ſtark unterpolfterte Kleidung geſchwächt worden. ‚ft 
In ber vorigen Woche (ino auf hieſigen Getreide Ming 
gue und verkauft worden: 1505 Scheffel Weisen, 14 
fl. Roggen, 727 Schfl. Gerſte, 1045 Schfl. Hafer. un 
m näm ichen Zeitraum find an hieſigen Einwohnern gie 
ben: 33 männliche, 28 weibliche, überhaupt 61 Perſonen, t 
Unter diefen find geſtorben: an Abzehrung 13, an u 
1 0 A “ wi 11, an Bruſt⸗ und Lungenleiden ^^. 
an aſſerſu . e 
Den Jahren nad) befanden fid) unter ben Berftorbeiy 
unter 1 Jahre 23, von 1 bis 5 Jahren 7, von 5 bis 10 von 
ren 1, von 10 bis 20 Jahren 3, von 20 bis 30 Jahren 9, 60 
30 bis 40 Jahren 4, von 40 bis 50 Jahren 6, von 50 bis 2 
Jahren 1, von 60 bis 70 Jahren 3, von 70 bis 80 Jahren 
von 80 bis 90 Jahren 1, von 90 bis 10) Jahren 1. ; 
Nach einer kürzlich auf Antrag ber Communal⸗ Bete 
veranlaßten Aufnahme des hler in Dienſten befindlichen i 
ſindes bat fid) ergeben, daß fid) 1525 männliche, 5901 wi 
liche, überhaupt 7486 Perfonen in Haus⸗Dienſten beſin faßt 
Gefunden wurde am 14ten in der Nähe der Karls⸗S 
ein Geldbeutel mit einigem Gelbe. : 
Der Eigenthümer tft noch unbekannt. 


Heute: Stiftungsfest der Sing- Akademie. 
Die Ausftellung E 
von Erzeugniſſen des Schleſiſchen Gewerdefleißes wird Son 
tag, ben 25. Mai Vormittags 11 Uhr eröffnet. 
diejenigen, welche von der günſtigen Gelegenheit, ihre 900 f 
dukte und Fabrikate dem Publikum vorzulegen, Gebrd 
machen wollen, werden erſucht, ſolche bis Freitag, den al 
d. M. in das Ausſtellungslokale auf der Börſe (Lokal dere 
terländiſchen Geſellſchaft) einzuliefern. Nur die bis dach 
wirklich eingegangenen Gegenſtände können in das gedrü 
Verzeichniß aufgenommen werden. Später cingit 
Sachen werden zwar aufgenommen, können jedoch in dem. if 
talog nicht mit aufgeführt werden. Die Einlieferungsdeit 
täglich von Früh 9 bis Abends 6 Uhr feſtgeſetzt. HN 
Der Gemerbevereim 
Thbeater-Nahridt 
Mittwoch ben 21. Mal: Hinko der Freilnecht. a 
einem Vorſpiel: Der jüngere Sohn. i 
Dongerſtag, den 22. Mai: Lenore. Vaterländiſches Sale, 
[pie in 3 Abtheilungen. Wallheim, Herr von ” p 
nore, Frau v. Holtel, vom Königsſtädter Then uy 
Berlin, als Gäſte. Hierauf zum erſtenmale: 
ſtunde eines MES s onodrama in 1 Akt. 8 
v. Holtei, ein Schauſpieler. ; 


ere 


i 


Wilhelmine Ban 


" Derlobungs : Anzeige 
Thee Verlobung meiner in Fechter Wilhelmine 
habe i Dre, mit dem K. Profeſſor, Herrn Dr. Göppert, 
gan cb die Ehre theilnehmenden Freunden und Verwandten 

Biagebenft anzuzeigen. a ; 
reslau, den 20. Mat 1834. 
Der Königl. * Med.⸗Rath und Profeſſor 
e mer. 


ſich: 
Wilhelmine Remer. 


ER Prof. Dr. Göppert. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 


gm 17ten dieſes wurde meine liebe Frau von einem 
mend en Knaben glücklich entbunden, welches ich theilneh⸗ 
en Freunden hiermit anzeige, 
C. Birkner. 


oun EEE EEE Solid nisi ER EA 
Wohlfeiles Prachtwerk. 


"M Bei Ferdinand Hirt in Breslau, Ohlauer⸗ 
1 e No. 80., fo wie in allen übrigen foliden Buchhand⸗ 
gen ijt fo eben die Ankündigung und ein Probeftahlftich des: 


Naturfreundes 


oder 
praktiſch gemeinnuͤtzige Naturgeſchichte des 
durch . In⸗ und Auslandes, 
Sa eine möglichft vollftändige Sammlung mit groͤß⸗ 
in Sorgfalt ausgefuͤhrter, von vorzuͤglichen Kuͤnſt⸗ 
N gezeichneter und in Kupfer und Stahl geſtochener 
treuer Naturgemaͤlde, 
für ! erläutert, 
A gebildete Leſer aller Stande, fo wie flt Schulen 
bearbeitet und herausgegeben von 
Vo Hofrath Dr. Ludwig Reichenbach, 
Nallaher des Königl. Naturalien⸗Cabinets, Profeſſor der 
rgeſchichte und Director des akadem. kotsrifchen Gar; 
In tens in Dres en. 
Bogen Tenotlichen Lieferungen mit 4 Stahlſtichen und einem 
5 ext im größten Serifonforma e. 
Subſcriptionspreis à Lieferung ſchwarz 8 Eo 
n RER ER SR coiorirt 16 9 Br. 
Kamen, und liegt zu Jedermanns Anſicht, ib wie Cub. 
daſelbſt be zur Unterzeichnung auf die es wohlfeile Werk, 


M in site Lieferung erſcheint in 14 Tagen, und fo fort 


leden onat ein i 
ne 
* bilg, im Monat Mt 1854 
iU via Naturfreundes. 
. agner. 
hei bitte um recht baldige und möglich zahlreiche Beſtel 
deslau, im Mal 1834. : 
uchhandlung Ferdinand Hirt, 
Ohlauerſtraße No. 80. 


Als Verlobte empfehlen 
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Subſcriptions⸗ Einladung 
der Buchhandlung Ferdinand Hirt 


in Breslau (Ohlauer⸗Straße Nr. 80) 


* e V Ve vw 
auf: 

Das Hauslexicon. 
Vollſtaͤndiges Handbuch praktiſcher Lebenskenntniſſe 
für alle Stände, 

Vorſtehendes Werk fol bie praktiſche Seite des 
Lebens auf eine aͤhnliche Weiſe erfaſſen, wie die Con⸗ 
verſationslexica die theoretiſche. Ueber die hoͤchſt ges 
meinnuͤtzige Tendenz deſſelben enthaͤlt der Proſpectus, 
der gratis verabfolgt wird, alles Naͤhere, und be⸗ 
merke ich nur, daß es, von dem bisher vorhandenen 
gaͤnzlich abweichend, ein feinem Inhalte nach vollkom⸗ 
men neues Werk iſt, das eine weſentliche Luͤcke in der 
Reihe der Encyclopaͤdieen ausfuͤllt. 

Jeden Monat wird eine Lieferung von 9 Bogen, im 
Subſcriptionspreiſe von 7%, Sgr., broſchirt, ausge⸗ 
geben. Die erſte Lieferung erſcheint Ende d. Mts. 

Ferdinand Hirt. 


So eben ist erschienen und durch alle Buchhandlun- 
gen von uns zu beziehen: 


Amtlicher Bericht 
über die Versammlung deutscher Na- 
turforscher und Aerzte zu Breslau, 
im September 1833, 


erstattet von den damaligen Geschäftsführern 
J. Wendt und A. W. Otto. 


Nebst einer lithographirten Sammlung eigenhändiger 
Namenszüge der Theilnehmer. 
72 Seiten Text und 19 Seiten Fac simile in -grofs 
Quart, auf feinem Velinpapier, geheftet, 
Preis 1 Rilr. 10 Sgr. 
Aug. Schulz und Comp. . 


Albrechte-Strafie Nr 57 (3 Karpfen.) 


In Schleſinger's Antigariat, Schmiedebräde 
Nr. 37: Unfere Zeit, 148 Thle. für 5 ¼ R. Schröckhs 
Weltgeſch. 6 Thle. für 25 uA Endler unb Scholz Na 
turéreund, 11 Bde. für 10 Rthlr. Fiedlers rom Geſchichte. 
1821 für 90 Sgr. Cicerovis opera omnia in 1 Bande. 4. 
für 1%, Rthtr. Valentini. Die Lehre vo n Kriege, eleg. 

eb. 4 Boe., für 5 Rthlr. Rüders Denkwärdigke ten. 1828. 
für 1½ Rthlr. 


Geſuchtes Unterkommen, 

Ein Amtmann, der mit den beſten Zeugn ſſen verſehen df, 
und fein Fach grünelich verſteht, wünſcht zu Johanni ein Hu⸗ 
terkommen. Das Nähere ertheilt: 

Vermietherin Reiche, 
Ohl zuer⸗Straße Nr. 79, 2 goloneffwen. 
2 9 
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In der Buchhandlung von G. P. Aderholz in Breslau b 
(Ring und Kränzelmarkt⸗Ecke), bei A. Terck in Leobſchütz und W. Gerloff in Oels, wird ausgegeben und auch ferner 
eſtellung an genommen auf: 


B 
Das Pfennig - Magazin 
der Geſellſchaft SE 
zur Verbreitung nuͤtzlicher Kenntniſſe. 
2ter Jahrgang. Leipzig, Boſſange pere. 
Jaͤhrlich 52 Lieferungen. 
Mit 300 in London, Paris und Berlin gefertigten Abbildungen. 

Mit bem iſten Mai beginnt dies mit fo großem Beifall Alle Politik, fo wie Alles, was religiös 
aufgenommene Volksblatt feinen 2ten Jahrgang. Ein Abſatz Streitigkeiten berührt, überbaupt Alles, wi 
von 60,000 Grempl. be 1ſten Jahrganges iſt ein ſprechender zu gaht figen Partheiungen führen kann, ift U 
Beweis des innern Werthes der Artikel, fo wie der Schönheit bedingt ausyefchloffen. 
und . der Abbildungen. Ohne Erhöhung Jeder Gegenſtand wird in einem leichten, faßlichen e 


des Preiſes wird dieſem Aten Jahrgange noch ein Supplement: vorgetragen. 
Blatt unter dem Titel: a $ Die aus dem ganzen Gebiete ber Natur und Kunſt nf 


Gratis⸗Magazin; ein hiſtoriſches Beiblatt wnmenen Abbildungen 


zum Pfennig⸗Magazin, zeichnen fid) durch die größte Treue, Sauberkeit und Maß 
und, auf einen halben Begen gedruckt, dem Pfennig⸗Maga⸗ nichfaltigkeit aus. Ole berühmteſten Künſtler England 

n alle vierzehn Tage beigegeben werden. Ohne auf den Ba ae Deutſchlands haben ihre Leiſtungen zu dien 
rth dieſer Zugabe bingubeuten, erlafben wir uns zu hof Zwecke vereinigt und darf daher das Publikum mit Recht 1 

fen, daß fie vorzüglich der zahlreichen Klaſſe junger lernbegle⸗ Ausgezeichnetes und Vollendetes erwarten, um fo mehr, ch 
riger Männer willkommen ſeyn werde. s uns außer ben im Vaterlande gefertigten Abbildungen, Ang 
Der Plan, mad) dem das Pfennig- Magazin bearbeitet noch jene des Penny- und Saturday - Magazine und 

wird, iſt in gebrángter Kürze folgender: ; Magasin pittoresque zu dieſem Behufe zu Gebote ſtehen . 

Belehrung und nützliche Unterhaltung für jedes Alter und N i 
jeden Stand ifi ihr Zweck. Die firmgfie Sittlichkeit, bie Subferiptiond = Bedingungen, "m 
2 eid Her d gie die möglichſte Wohlfeilheit gelten Das Pfennig⸗Magazin erſcheint in wöchentlichen gl 

a eſetz. rungen. 

Ihr Inhalt beſteht in Darſtellungen aus: i ede Lieferung enthält acht kleine Folio: Seiten 3 
2 der Weltgeſchichte im weiteſten Umfange; und 4 —6 in London, Paris und Berlin gefertigte 

2) den Lebensbeſchreibungen berühmter und dungen. > cs au 
merkwürdiger Menſchen;, „92 Lieferungen machen einen ſtarken klein Folio:Band " 

3) ber Erdbeſchreibung, Statiſtik und ber Kenntniß des Käufer erhalten alsdann, zur Ergänzung des Werks, 

Lebens und der Sitten aller Völker; Sachregiſter und einen allegoriſchen Umſchlag. 

4) der Naturlehre und der Naturgeſchichte mit allen Man unterzeichnet: . gr 
ihren Nebenzweigen, Chemie, Phyſik, Aſtrono⸗ Für 3 Monate, ober 13 Lieferungen, mit 16 e 
mie, Botanik u. fi w:5. Für 6 Monate, ober 26 Lieferungen, mit 1 Thlr. 4% 

5) dem Gebiete nützlicher Erfindungen: ür 1 Jahr, oder 52 Lieferungen, mit 250 N 
Zu dieſen geſellen ſich einzelne großartige Charakterzüge bis 300 Abbildungen, Titel, Sachregifter gui. 

unb Begebenheiten, Berichte von merkwürdigen Naturerſchei⸗ und Umſchlag, mlt ER: 111 

nungen, edeln Thaten, kühnen Unternehmungen, wichtigen Die Verſendungen geſchehen entweder in wochen e 
Erfahrungen, intereſſanten Berechnungen, Lehren prakti⸗ chen Lieferungen oder in monatlichen Heften, 
fiber. Lebensweishelt u. f. w. tere in ſaubern Umſchlag ohne Preiserhöhung. gi 


Um bei ber Expedition die möglichfte Ordnung zu erhalten, bitte ich bie reſp. Subſcribenten, Na 
hendes guͤtigſt zu beachten: N Inm 
1) Die wöchentliche Ausgabe geſchieht Freitag oder Sonnabend in meiner Handlung, wo die Nr. zur hir 
holung bereit liegt. Solche auszuſchicken, iſt bei der Maſſe von Exemplaren unmöglich, auch ver 
dert die Abholung alle Defecte. Colporteure werden von mir nie beauftragt. witb⸗ 

2 Bitte ich bei der Beſtellung genau zu bemerken, ob das Blatt woͤchentlich oder monatlich gewuͤnſcht 
Die monatlichen Hefte werden den reſp. Beſtellern zugeſandt. PE 
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8) Auswärtige wollen bei der Beſtellung genau bemerken, in welcher Anzahl von Nrn. die Zuſendung ge: 
wuͤnſcht wird, und können dann auf jedesmalige prompte Expedition rechnen. Bei Abnahme von 12 


Exemplaren gebe ich das 13te gratis. 
alle B 


In meinen Commanditen zu Leobſchütz und Oels gelten dieſelben Bedingungen und find dort überhaupt 
ucher zu den feſtgeſetzten Ladenpreiſen theils ſogleich, theils auf Beſtellung zu haben. 


N Buchhandlung von G. P. Aderholz in Breslau. 


F. E. C. Leuckart, 


; Musikalien- und Kunsthandlung 
empfiehlt ihr (am Ringe Nr. 52) 


weich eutendes Musikalien-Lager, 
kalische das Gediegenste der älteren und neueren musi- 
nen Pran Literatur in sich fafst, und mit den allerneue- 
reicher heinungen aus diesem Gebiete posttäglich be- 
Tt wird, zu fortdauernd geneigter Beachtung; so 

% auf das zweckmälsigste eingerichtete 

usikalien-Leih- Institut, 
erke Reichhaltigkeit der demselben einverleibten 
under allen Anforderungen genügend entsprechen kann 
alle all auben wir uns ausdrücklich zu bemerken, dals 
usi gemeine oder besonders empfohlene Bücher und 
üBleich; alien unter den zeitgemáfsesten Bedingungen 


—. ig bei uns zu haben sind. : 


Daß : 
haltwaß ble ſchon angekündigten muſikaliſchen Abendunter⸗ 
lungen im Garten des. Deu Goffetier Liebich mit dem 
mg t Tage ihren Anfang nehmen, wird hierdurch noch⸗ 
Ngezeigt, und dazu ergebenſt eingeladen. 
reslau, den 21. Mai 1834. 
8 > Herrmann, Muſikdirektor. 
-3 „Warnung. ; 
193 10 warne hiermit Jedermann, auf meinen Namen Etwas 
gen oder zu verabfolgen, indem ich keine Zahlung leiſte. 
^ Lindner, Schneldermeiſter. 
nein ine Demoifelle, die firm im Putzmachen iſt und als Erſte 
Tri eim großen Geſchäft vorfteben kann findet Befchäftigung: 
cs Nr. 1 in der Putzhandlung. ive 
kigung Oifelled, bie gut Welßachen können, finden Beſchäf⸗ 
gung: Kränzelmarkt Nr. 1 in der dein 


Wulaſſe Wohnung im erſſen Stock iff ben Mollmarft über 
Waffen: Kränzelmarkt Nr. 1 in ber 3 


Buch- 


ya bei der 


ſind Zum Wolleein! 
zum b olleein egen 
markt im Hevorſtehenden Wollmarkt gute Lokale am Na 

: 1 in No. 50 zu vermietben. IRRE 


Befamntmadun 
tae bit sub Nr. 18, in ber h^ en 
E Ade u. ene, bem Coffetier Carl Friedrich Schultze 

3f, hod terrd Ertrags Werth auf 3693 Rthlr. 16 Er. 
fonte Garten. Beet Werth auf 4980 Nthlr. gerichtlich 
tion in termino ben aste e ber nothwendigen Subha⸗ 


Es 3 
Vo Greslauer⸗Thor⸗ 


ember d. J. 


35 Mai d. J. Vormitt. 10 Uhr, we 
den fen qu Borm, 10 Uhr und in termino peremtorio: 


achmitt. 4 Uhr vor dem Herrn 


Juſtiz⸗Rath Müller an den Meiſtbietenden in dem Parteien: 
Zimmer des unterzeichneten Gerichts verkauft werden, wozu 
Kaufluſtige Aen CM Mg t dem Beifügen vorgeladen 
werden, ſich auf Leiſtung einer verhältnißmäßigen Caution 
gefaßt zu halten. 
B den 11. März 1834 
n 


iglich Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Verpachtung der Kirſchen an den Chauſſeen. 


Am 9ten Juni Vormittags um 10 Uhr ſollen In: 
der Behauſung des Unterzeichneten dle Kirſchen an nachſtehen⸗ 
den Wen öffentlich an den Meiſtbietenden verpach⸗ 
tet werden: ER 

1) an der Chauſſeeſtrecke der Breslau- Ohlauer Chauſſee im 
Breslauer Kreiſe, welche ſich in der Gegend von Frobel⸗ 
witz befinden; 

2) an der Breslau ⸗Klettendorfer Chauſſee, bald hinter 
Klettendorf; a cs 

3) an ber Chauſſee von Breslau bis Hühnern. 

Am loten Juni Vormittags um 10 Uhr im 
Chauſſee⸗Zollhauſe n. Baumgarten: 

desgleichen die Kirſchen: : 
1) an ber Chauſſeeſtrecke der Breslau⸗Ohlauer Chauſſee im 

2 Kreiſe, zwiſchen Greebelwitz und Stanowitz 
ein 3 

2) an ber Chauffee von Ohlau bis Brieg 2 

Die näheren Bedingungen ſind bei Unterzeichnetem zu er⸗ 
fahren, und hat ſich jeder Bietende mit Geld zu verſehen, da 
durchaus wenigſtens die Hälfte des Pacht⸗Quanti ſogleich im 
Termin erlegt werden muß: a 

Breslau, den 16. Mai 1834. 


C. Mens, 
Königlicher Wegebau⸗Inſpektor, 
ikolai⸗Straße Ne. 8. 


Bücher verſteigerung. 

Unterzeichneter, welcher die Verſteigerung der von dem 
hieſelbſt verſtorbenen Herrn Rector Dr. Kluge nachgelaſſenen, 
in philologiſcher Hinſicht ſehr reichhaltigen Bibliothek, leiten 
wird, zeigt bieburch ganz ergebenſt an: daß dieſelbe den 
9ten Fini biefe8 Jahres und die folgenden Ta⸗ 
ge, Nachmittags von 2 bis 5 Uhr, im Prüfungs: 
Saale des Magdalenäums hieſelbſt, ſtattſinden 
wird, und daß er den von auswärts an ihn ergehenden Auf⸗ 
trägen gern zu 171 bereit iſt. ? 

Das Verzeichniß iefer Bibliothek kann in der Buchhand⸗ 
lung des Herrn Aderholz hieſelbſt in Empfang genommen 


rden. 
Breslau, den 16ten Mai 1834. 2 
Wagner, Raths⸗Sekretalr. 


Wahre 

1834 Mai - Schöpfung 
empfing direkt von den Quellen f 
bie Mineral⸗Brunnen-Handlung in Breslau, 

Schmiedebrücke Nr. 12, 

als: Marienbader =, Kreuz und Ferdinands ⸗z 
Eger⸗, kalter Sprudel⸗, Salzquelle- und Kaiſer⸗ 
Franzens⸗Brunn. Saidſchützer⸗ und Pillnaer⸗Bitter⸗ 
Waſſer. Billiner⸗Sauer⸗Brunn. Kiſſinger⸗Rogozi⸗ 
Brunn. Wildunger-Sauerbrunn. Flirsberger⸗, 
Langenauer-, Cudower-, Mühl: und Ober: Salz: 
Brunn. Reinerzer⸗Brunn, kalte und laue Quelle; 

Mittwoch den Ziften Mai und 


Donnerſtag den 22ften Mai 
wird abgeladen: 


Fachinger⸗, Geilnauer- und Selter Brunn. 
Dieſe neuſten, bei den heſterſten und warmen diesjährigen 
Mal⸗Tagen geſchehenen kräftigen Füllungen, empfehle ich als 
gm ausgezeichnet zu geneigter Abnahme. Die Füllungs⸗ 
ttefte der wahren Mai⸗Füllung liegen zur gefäligen Durch 
ſicht in meinem Lokal bereit, und 
Aechtes Carlsbader⸗, Eger: und Saidſchuͤtzer⸗ 


Bitter⸗Salz, 
offerirt: 


Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 
Schmiedebrücke Nr. 12. 


Apotheken - Verkauf 
in Schlesien, der Merk Brandenburg, der Lausitz, am 
Rheine und im Grofsherzogthum Posen. 


Eine Apotheke à 4,000 Rtlr., drei A 7,000 Rtlr., eine 

à 8,000 Rtlr., eine à 10,000 Rilr., eine à 12,000 Rilr., drei 

à 14,000 Rtlr., eine à 18,000 Rtlr., drei à 20,000 Rtlr., 

eine à 25,000 Rilr., zwei à 26.000 Rtlr., eine à 27,000 Rtlr., 

eine à 30,000 Rtlr., eine à 40,000 Rtlr. und eine à 70,000 
Rtlr. weiset zum Verkauf nach das 

Anfrage- und Adrefs- Bureau 
zu Breslau , 


> im alten Rathhaure. 
N. S. Auch werden Apotheker-Gehülfen besorgt 
und versorgt. Anfrage- und Adrefs- Bureau, 


Avertiſſement. 

In Bezug auf meine im mun Monat gemachte Aus: 
verkaufs⸗Anzeige, gebe ich mir die Ehre, "na zu bemerfen, 
daß ich in meinen 2 Lokalen den 

à Ausverkauf 
meiner Gläſer und Meubles in verſchiedenen Holz⸗Arten noch 
ſortſetze, indem ich verſichere, mich ſtets des mir geſchenkten 

Vertrauens würdig zu halten. 
Breslau, den T „2 De $ 

W. J. Baumhauer 

Albrechts Straße Nr. 9 und Altbüßer⸗Straße Nr. 10, 
an der Maria⸗Magdalenen⸗Kirche. 


1862 


Auction Anz eigen 
Wegen Versetzung werde ich ein d 
diges Mobiliar, bestehend in verschie 15 Kom 
pha’s, Secretairs, Trimeaux, Tischen, a i 
moden, Schrünken, Spinden, Beustellen, ^7. EET 
Flügel, verschiedene: Hausgerith eio. sic. 85 m mi 
baare Bezahlung am 27. und 28. Mai c, "9 „Jer- 
von 8 Uhr an, vor dem Oderthor, Rosen —2 
Strafse Nr. 4, eine Treppe hoch, öffentlich ae in 
N. S. Auch ist daselbst das zucker: ee kam 
8 Stuben, 2 Kabinets, Küche, Keller, Bode 
vom 1. Juni bis 2. Juli c. zu vermiethen. 
Saul, *- 
vereideter Auctions- Commissen cen 
Inhaber des Anfrage- und Adrels- 
(altes Rathhaus.) 


060000000292020000000909 
$ Prawdziwy tyturi turecki, 2 


$0505000900200000000059 : 
Zapendi nazwany, "T 
w skórzanych woreczkach, ilosd / i /, funta ob gr 
jacych, otrzymatem w tych dniach w najleps?Y^ f 
tunku i przedaje takowy po talarze, dobryc 
szesnascie od funta, 


August Hertzog, gel 
Fabrykant tytuniu i tabaki pre 
Swidnickiej No. 5, pod zloty , 
na poprzecz hotelu Berlinskie 006 
NB. Kazdy woreczek oznaczony jest stęplem 
fabryki. 


: zndlet, t 
Anzeige für die Herren Epecere ‚Hand fl 
Da fid elf ber ganzen Mäntierftraße, Welten i 
und bem keinen Graben noch kein Spezerei-Genölde, Want, 
f» lege ich bei Gelegenheit des Neubaues meines Haufe opel 
lerſtraße Nr. 16, ein ſolches an, welches zwiſchen 
und Michaeli beziehbar wird. Pachtluftige birte ich n, yt 
mir zu melden, um während des Baues ihren 9n nnen. 
gen der inneren Einrichtung vollſtändig genügen Ü | "^ N. 5. 
Der Eigenthämer, Biſchofſera 


g 7 08m 2098 8 dd 


Aechten tuͤrkiſchen Rauchtabak. 


a . —— 
* apendi genannt, * 
in ledernen Beuteln von di und V, Pfd. Inhalt, 
habe ich kürzlich von anegeiel ncter Güte em 


empfehle das Pfund à 1 Rtlr. zum geneigten 
E a k⸗F a ber 
von ^ 
Auauft Hertzog ee 


Schweldnitzer⸗Straße Nr. 5, im geld 5 
5 hi Stadt Berlin ſchräge über, m i 
NP. J ter Beutel iſt mit meinem Fabrik ⸗ Ste np 


— 1863 — : 


Die Berliner Liqueur⸗Fabrik, Meſſer⸗Straße Nr. 20 in Breslau, wurde geöffnet und verkauft alle einf 
gal den Branntweine das EB Quart à : Sgr., ae doppelt verſüßten à 6 Sgr., alle feinen Liqueure à 9 855 


Loop oppel⸗Liqueure à 12 Sgr., Rum das große Quart à 6 Sgr., ben feinſten Rum à 9 Sgr. Den Abnehmern im 
en zum Wiederverkauf wird ein bedeutend billiger Preis gegeben. 
Doppel ⸗Liqueure Wacholder ⸗Liqueur. 
das große Quart à 12 Sgr. Muskat: Liqueur. 
Doppel Roſa⸗Ligueur. Doyvpel⸗ Branntwein 
Depp. Vanelia⸗L queur. das große Quart à 6 Sgr. 
Dopp. Nelken: Liqueur. Dopp. Orangen. 
Dopp. Zimmt Liqueur. Dopp. Marasquino. 
Dopp. Kaffe: Liqueur. Dopp. Parfait amour. 
Dopp. Gbocolaben : Liqueur. Dopp. Citronen. 
Dopp. Orangen Liqueur. Dopp. Pommeranze. 
Dopp. Kurfürſtlichen Magen⸗Elqueur. Dopp. Kümmel. 
Dopp. Pommeranzen⸗ Liqueur. Dopp. Himbeer. 
Dopp. Pieffermünz: Liqueur. Dopp. Kirſch. 
Dopp. Badian⸗Liqueur. Dopp. Pfeffermünz. Na 
Dopp. Citron⸗Liqueur. Dopp. Badian. : 
Dopp. Tivoli⸗Liq leur. Dopp. Kalmus. 
Dopp. Himbeer: Liqueur. Dopp. Spaniſch Bitter. 
Dopp. Perſico⸗Liqueur. Dopp. Engliſch Bitter. 
Punſch⸗Eſſenz. Dopp. Kräutermagen. 
Dopp. Engl. Bitter⸗Eiqueur. Dopp. Nelken. 
Dopp. Kalmus⸗Etqueur. Dopp. Perſico. 
Dopp. Kräutermagen⸗Liqueur. Dopp. Roſa. 
Dopp. firfd)-£iqueur. Dopp. Tivoli. 
Dopp. Liqueur Parfait amour. Dopp. Chocolade. 
Dopp. Marasquino⸗Liqueur. Dopp. Kaffe. 
Dopp. Muscat⸗Liqueur. Dopp. Zimmt. 
Dopp. Crambambuli⸗ Liqueur. Dopp. Muskat. 
Dopp. Wacholder ⸗ Liqueur. Dopp. Wacholder. 
Dopp. Kümmel⸗Liqueur. Dopp. Goldwaſſer. 
Dopp. Goldwaſſer⸗Liqueure. Dopp. Korn. 
Seine S i ue Dopp. Grunewald. 
. bes Große Suan a5 Ep 
Pommeranzen⸗Liqueur. Einf. Kammel. 
En iqueur. Einf. Gitronen. 
zümmel⸗Liqueur. E ? 
Marasquino=Liqueur. Eur Aal. mind 
Bast Em Einf. Pommeranze. 
Faffe⸗Elaueur. Einf. Kaffe. 
Kurfürſtl. Magen» Liqueur. Einf. Selken. 
Kräutermagen⸗Eiqueur. Einf. Wermuth. 
Grunewald: Liqueur. 5 Deſtillirte K 0 
Orangen ⸗ Liqueur. 0 : N RN n^ r 
Helfen Liqueur. as große Quart gr. 
adian⸗Liqueur. : Rum, das große Quart à 6 Ser. 
imbeer⸗ Liqueur. Der feinſte Rum à 9 Sgr. 
almus - Liqueur. ; 
Simmt:gigueur. - Reifefäde, 
rſicg⸗Liqueur. Stöcke, a 
hocoladen⸗Liqueur. Reit⸗ und Fahrpeitſchen, 
Nelken⸗Eiqueur. poren, ; 
Engl. Bitter⸗Ligueur. Luftkiffen und Matratzen für Meifende 
tfait amour ⸗ Eſqueur. | und Kranke 
oldwaſſer⸗Liqueur. empfehlen in dedeutender Auswahl: 
n Marasquino⸗Liqueur. Gebrüder Bauer, 
Kirfch - Eiqueur. Galanterie⸗, Porcellan⸗ und kurze Waaven⸗ 
Tivoll⸗Liqueur. Handlung, Ring Nr. 2. 


Ergebene Anzeige. 

- Das bisher am Fiſchmart und im Bürgers 
werder, Waſſergaſſe Nr. 1, ſeit einer langen 
Reihe von Jahren beſtandene Aal-Geſchaͤft wird 
von dem heutigen Tage ab unter der Firma: 

*** Rommlitz's Erben „ 


in beiden Lokalen fortgeſetzt, demſelben ſtets die groͤßt⸗ 


moͤglichſte Aufmerkſamkeit gewidmet und durch die fo: 
lideſte Handlunysweife das laͤngſt erworbene ſchaͤtz⸗ 
bare Vertrauen nad) wie vor auf das Sorgfaͤl⸗ 
tigſte bewahrt werden. 
Breslau, am 20 Mai 1834. 


Wilhelmine Rommlitz. 


Brunnen = Anzeige. 

Die zweite Sendung Egerfranzensbrunn, Eger: 
Salzquelle, Maria-Kreuzbrunn, Ober: Salzbrunn, 
Selter-, Saidſchuͤtzer- und Puͤllnaer⸗Bitterwaſſer, 
Biliner Sauerbrunnen, erhielt und empfiehlt zu ge⸗ 
neigter Abnahme: i 

C. F. Schoͤngarth. 
Schweldnitzer⸗Straße im rothen Krebs. 


«- Pflanzen ⸗ Verkauf, 

das Schock in Sgr. N 

Sommerblumen in vielen ſchönen Sorten 6 — 103 einige 

20 Sorten engl. Sommer⸗Levcoyen 6 — 83 braunen Gold: 

lack 10; gefüllte Balſaminen in Sorten 905 gefüllte Aſtern 6; 

frühen engl. Carviol 8; Oberrüben, Welſchkraut, Weißkraut 
25 Knollſellerie 2555 bei A 

C. Chr. Monhaupt, 
Breslau, in der Saamen⸗Niederlage, Ring 
Nr. 41, oder Garten⸗Straße Nr. 4. 


Patentirte Babdeſchraͤnke, 
ſind zum Kauf und zur Miethe zu haben, Eliſabet 
Straße Nr. 4, im goldnen Kreuze, bei 
C. L. W. Schneider. 


Woll⸗Plaͤtze 
ſind in der goldnen Krone am Ringe, pr. Züche 10 Sgr., 
zu vermiethen. 


Zur sten Klaſſe 69ſter Lotterie find die J Looſe sub Nro. 
69334 Litt, c. und 69845 Litt. b. abhanden gekommen, und 
werden die etwa darauf treffenden Gewinne nur den in mei⸗ 
nen Büchern eingetragenen rechtmäßigen Intereſſenten aus⸗ 


gezahlt werden. 
Sof. Holſchau jun. 


, . Bu vermiethen und Johanni zu beziehen: 
eine Stube, Kabinet und Küche, Schweldnitzer⸗Straße Nr. 28. 


M 


= 


\ 


1864 


use m 
In einer Penſions⸗Anſtalt können noch Penſionalre " 
vier, fünf unb ſechs Mosen Monat aufgenommen wer 


Wo? wird die Expedition biefer Zeitung naͤchweiſen. 7 
Zwei anftändig meublirte Zimmer nebſt Kabinet ce 
zeln oder getheilt für einen febr billigen Preis zum Wo yi 
u vermielhen. Das Nähere Schmiedebrüde Nr. 28, 
reppen hoch. 


— — — - - et 
Gute und ſchnelle Reiſegelegenheit nach Berlin. 3! 
fragen 3 Linden, Reuſche⸗Straße. — 
— got 
ü 


In dem Haufe, Nicolai⸗Straße Nr. 22, find mehre. 
nungen zu vermiethen. Das Nähere Reuſche⸗Straße gi 
2 Stiegen. 


Ein gut meublirtes Zimmer und Cabinet e 
iſt während des Wollmarkts abzulaſſen und iſt das Nahe 
erfragen Ring Nr. 27, in der Damenputzhandlung de rob 


VE Pauline Meyer, geborne Philipp 


Zum Wollmarkt den 
ift eine große und freundliche Stube vorn heraus he auf 
Ringe zu vermiethen.: Das Nähere im Kleidergewölbe 

der Ohlauerſtraße im Gaſthofe zum Rautenkranz. D 


Eine lichte Stube mit Mendes Vf während des Dg 
marktes zu vermiethen, am Elifabets Kirchhof, und ^ 
Straße Nr. 40. ö 


Zum Wollmarkt 
ſind zwei anſtändig meublirte Zimmer vorn heraus am 
(Riemerzeile) unter febr billigen Bedingungen auf dle Ze 
Wollmarktes an Fremde abzulaſſen. Das Nähere 


Riemerzeile Nr. 23, 2 Stiegen hoch. f zi 
2e yn " 


Eine freundliche meublirte Stube nebſt Stallung 
Wagen-Rem'feift über den Wollmark tzu vermiethen! 
Dhlauer⸗Straße Nr. 19, 


us 


zu erfragen im Deſtillateur⸗Ge , 


Angekommene Fremde. a e 
Den 20ften May. Weiße Adler. Hr. Stadt-Pfar 88% 
gert a. Trachenberg. — Hr. Kaufm. Voizt a. Wien. — Gal 
Hir ſch. Hr. Lieutn. Pohl a. Hertwigswalde. — rein N 
Hr. Prorektor Vibeau a. Rawicz. — Im gold. LOW ut 
Gutépádter Seidel a. Muſchliz. — Hr 9tenbant Tegen 
Koſchentin. — Im Kronprinzen. Hr. Star trichter, pits 
Sprottau. — Weiße Storch. Die Kaufl. Hr Schuck rM 
Hr. Steinfeld a. Ober⸗Glogau. — Gold. Baum. Hr. $ Li 
Kospoth a, Briefe. — Hr. Oberlandesgerichtsrath B — 
Wird) a. Bärsdorf. — Hr. Gutsbeſ. Vogel a. Bantoczen. " e 
2 gotb. Löwen. Die Kaufleute: Hr. Friedländer u. $ gig 
a. Beuthen. Hr. Schweiger a. Neiſſe. — Hr. Baron * 
a. Beuthen. — Deutſches Haus. Hr. Kaufm. 
Hamburg. — In 8 Bergen, [ 
kendorf. — Hr. Kaufm. Wollheim a. Berlin. — G Dim 
Jouvelier Hr. Saling a. Berlin. — Die Kaufleute: Pr. p 
Ten u. Hr. Bartels a. Bremen. Hr. Schöbel a. Berlin hes 
Pri vat⸗ Logis. Ohlauerſtr. 16. Hr. aufg cert EA 
Koͤnigsserg / Pr. — Reußſcheſtr. 18. Hr. Kaufm. Perd en 
fenberg, — Ohlauerſtr. 77. Hr. Rittmeiſt. v. Are m 
dorf. — Heiligegeiſtſtr 17. Hr. Hauptm. Laurent a. K 9 
Am Ringe 11. Hr. Stadtgerichts⸗Journaliſt Kür 
burg a / S. : 


$t. Parkikulier v. % a 


